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Einleitung. 

Die yorliegeode Dissertation hat den Zweck, eine Laat- 
lehre der Hoselflrinkfsehen Hnndart des Dorfes Sehlem sa 
geben, die QaalitätB* and Qnantitttts- Veränderungen zn zeigen, 
die die einzelnen Laute durchgemacht haben. Als Ausgangs- 
punkt fllr die Darstellung der Laatentwieklung hat mir das 
ICittelbochdeutsehe gegolten, nnr in einigen Fällen waren 
StreifiBfige in ältere 8praehperioden ndtig. 

Sehlem liegt im Regierungsbezirk Trier, im untern 
Salmtal, ist durch den sogen. Piesporterberg von der Mosel 
getrennt. Die Bevi^lkemng treibt hauptsächlich Ackerbau, 
ist in ihren Sitten und Gebräuchen, in ihrer ganzen Lebens- 
weise sehr konservativer Natur. Der angestammte Dialekt 
ist im Herzen des Volkos tiefg'cwurzelt, da der F.'iiifluss, den 
das Schriftdeutsch durch mancherlei Förderungsmittcl auf die 
Mundarten allenthalben ausübt, auf Grund der Lage des 
Dorfes und des Mangels an Industrie sehr gering ist. Darum 
finden sich in meinem heimatlichen, mundartlichen Spracb- 
sciiatz manche teure Erbstücke der Urväter, manche Gold- 
körnei aus dem alten deutschen Spraclischatz noch bewahrt. 

Schriftquellen aus alter Zeit konnte ich keine gewinnen. 
Zwar haben in den Hosellanden einige, denen das Musen- 
gesehenk stimmungsvoller Llederdichtung beschieden gewesen, 
eine rege dialekt-poetische Tätigkeit entfaltet, „in der dem 
Dialekt eigenen, ungekünstelten, naturwüchsigen Gedanken» 
bewegung, In seinen treffenden, sinnlich starken Worten^ 
edle Proben zu Tage gefördert (leb eilnnere an Phil. Lawen, 
Rottmann etc.), aber in meiner speziellen Heimat hat die 
Muse bisher geschwiegen. Die yorliegende Untersuchung be* 
scliränkt sieh dämm auf die Umgangssprache der jetzigen 
Generation. 

Wohl habe ich seit dem 12. Lebensjahre das Elternhaus 

studienhalber verlassen, bin somit dem Gewirr von mund- 
artlichen Schattierungen au-^gesetzt gewesen, aber, da mir, 
wie so manchem Kind aus dem Volke, meine heimatliche 
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Mundart ein tenres Kleinod geblieben iet, habe ich in den 
Ferien Bteti die Seblemer Hnndart geaprooben; dämm blieb 
aie mir im vollen Umfang xnverlllBBig in Erinnerung. Um 
aber jeden Irrtum bezüglich gewiuer T^ant-Nflancierungen 
oder Wortbedentaogen anssaBchliesaen und ans dem mund- 
artlichen Schatse aller In Sehlem existierenden Berufszweige 
Proben zusammenzutragen, habe ich durch Besuch bei Ver- 
tretern aller Stände persönlich das benutzte Wortmaterial 
gesammelt nnd habe endlich alle Ang'aben im Kreise meiner 
AngehörifTcu nochmals nachgeprüft, so dass ich für jede 
einzelne Lautlorm in dieser Arbeit volle Bürg-schaft über- 
nehme. Bei den Bedeutungsangaben huldigte icti dem Grund- 
satz, die BedeutUMgsschattierung so weit als möglich zu prä- 
zisieren, ohne die Bedeutungssphäre der angewandten Wörter 
in lexikalischer Weise immer vollständig zu erschöpfen. 

Die bei der Ausarbeitung benutzte Literatur ist an den 
betreffenden Stellen angegeben. Die Lautschrift entspricht 
im allgemeinen der von O. Bremer (0. Bremer, Deutaehe 
Phonetik, Leipsig). Da» Zeichen - gibt die Länge an, der 
46eät ' bezeiehnet bei doppelgipfligem Lant den Vokal, auf 
dem der Haaptton ruht. Die wichtigsten, h&nflger vorkom- 
menden Abkftranngen sind 

B.Ma. = Sehlemer Hnndart 

ahd = althochdentseh 

mhd = nüttelhochdentsch 

nhd = neuhoch deutseh 

md = mitteldeutsch 

FBB ^ Paul -Braune Beiträge 

P. Mhd. Gr. = Paul Mittelhochdeutsche rTrttmmntik 
Kl.Et,Wb. = Kluge Etymolog. Wörterbuch der deut- 
schen Sprache 

Wilm. D. Gr. L = Wilmanns Deutsche Grammatik 1. Band. 
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Erster Teil. 

Phonetische Kennzeichnung des luuitstandes der S.Ma. 

I. Voi(ale. 

§ 1. Die Artikulation der Vpkale IftsBt sich tabellarisoli 
ItolgendermMeen darstelleD. 



Flach- 

Zungpn- 
Vokale 



Hin terzungen- Vokale 



Weichgaumen-Vok. Hartgaomen-Vok. 
mit Hebung der Hinterzange gegen den 

hintern Wg. 1 vordem Wg. 1 hintern Hg. | vordem Hg. 



a. Bei neatraler Lippenetelliing 



geschlossen 






? e 


f i 


offen 


ä a V 


1 ä a 9 




b. Bei Lippenrnndiing (-vorstfilpiing) 


gescldosaen 






1 « 






offen 




0 ä d 


u 







§ 2. A a o «. Dieee der Qaantitftt und QnaHtftt nach 
diiferMiaierenden a^-Lante Bind FlaebsaDgenrokale, ä ist das- 
selbe, das die dentselie BlUinenspraehe in ^Seal**, a dasselbe, 
das sie in „kann" spriebt. v ist Vertreter des anslantenden r» 

Der CB-Laut, bei dessen Aussprache die Zange noch vollkom- 
mener den Resonanzboden ansfüHt, als bei den vorhergehen- 
den Vokalen, kommt in dem englisebeo Wort man za Gehör, 
existiert aber bloss als JUtnge. 

§ 8. ö o ä Die B.)Ca. rerfligt Aber ein nnr als Länge 
vorhandenes ö (vgl. nhd. Boden), ein kurzes offenes o (vgl. 
nhd. Holz) und etilen Misehlaut ä (identisch mit dem engl, a 
in all), dessen Quantität Terschieden sein kann d) und der 

mit Senkung der Hinterzunge fast bis zur n-Stellung und 
gleichzeitigem Zuiückziehen am hintern Ende der Weich- 
gaamea. Wölbung seine Artikolationsstelle hat. Das Mundtor 
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Mhen wir bei jedem folgenden Vokal dieser Reihe sich er- 
weitern. Die Verlttngentng des Ansatzrohree doreh Vor- 
sprelien des Lippenpaares ist minimal. 

§4. e e ä ä 9. Eine umfangreiche Skala reprUaentieren 
anoh die «»Lante der S.Ma. Der artikulierende Teil der Zunge 
ist dabei der mittlere und vordere Znngenrilcken, die Artiku- 
lationsstelle der hintere Hartgaumen. Bei jedem folgenden 
der gezeichneten Vokale rückt sie immer weiter rückwärts, 
überschreitet aber nicht die Grenzbcheide des llartgaumens. 
Auch senkt sieh der Unterkiefer und die Zunge stufenweise 
mehr und mehr bei dieser Vokalreihe. Beim geschlossenen 
e € öchmiegen sich die beitenränder der Zunge an die untere 
Fläche der Backzfthne des Oberkiefers an, die Zungenspitze 
berührt den untern Teil der untern Schneidezäime (vgl. etwa 
ni»d. Lehre); zieht man den Kieferwinkel etwaa auseinander, 
80 wird bei Berüeksichtigung obiger Angaben der Vokal 
lautbar, der als Länge und Kflrze existiert (vgl. etwa nhd. 
Saie und Männer); anders geartet Ist das in Vor- und Nach- 
silben auftretende» tlberknrze, mit halber Stimmstärke ge- 
sprochene 9, Bei seiner Stellung im Wortauslaut tritt das 
«.Slement deutlich zu Tage, aber im Wortinlaut neigt es, be- 
dingt dnreh die folgende Eonsonans, nach der i a o Fär- 
bung hin. 

§ 5. ü u. Bei dem langen, geschlossenen »-Laut ist 
der Gipfelpunkt der Zungenwftlbung stark zum vordem Weich- 
gaumendaoh emporgewendet. Der Besonansraum ist bei der 
nach unten sich bildenden Beugung des vordem Zungenteils 
und der ziemlich starken VorsttUpung der Lippen recht aus- 
gedehnt. Die LlppenOifhung nimmt eine elipsenförmige 
Rundung an. Lautlieh entspricht er etwa dem ü in nhd. 
^Stube." Das kurze oflPene u erheischt eine schwaclie Lippen- 
mndung, eine etwas grössere Mundütltiung und zeigt eine 
weniger bestimmte Artikulation. Es ist etwa dem u in nhd. 
^Kunde" gleich. 

§ 6. fit. Ersteres ist geschlossen und lang, die letz- 
teren kurz. Sie sind die am nächsten dem Mundtor liegenden 
Hartgaumenvokale. Die Artikulation besteht also in der An- 
näherung des mittleren ZuDgenrttckens an die vordere Hälfte 
des harten Qaumens. Der vordere Zangensaum dringt bis 
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Uber die Kante der untern Eckzähne vor ; t ist etwa dasselbe, 
das die Bühnensprache in nhd. „sieben**, i dasselbe, das sie 
in „Kind*' spricht. Daza tritt das parasit. i. — Es mangeln also 

der S.Mh. vollständig der mit Lippenstellung des o und 

ZunETcnstellung des i gebildete /5-Laut, sowie das mit Lippen- 
Stellung des w und Zungenstellung des t hervorgebrachte ü. 

§ 1. Die Diphthonge der S.Ma. sind at, au (vgl. nhd. 
Kaiser, laufen), H, ou, deren Elem. im Zeitmasse einer Kürze 
gesprochen werden ; äi, au, äa, bei denen der 2. Komponent 
von Terscbwindender Soballfälle ist. 

IL Konsonanten. 



§ 8. Das Konsonanten-System der S.Ma. ist folgendes : 





Vei- 
8Chl088-L 


Reiüe-Laute 
Stimmlose jstimDhafte 


Liquiden 


Nasale 


Kehllaut 1 




h 








Weichgaum.-L. 




X 








Hartganm.-L. 


X 


• 




Alveolen 


d t 


8 i 


« 


r 1 


n 


Lipp.'Za]in-L. 




f 


10 






Lippen-L. 


b p 




V 




m 



§ 9. Verseblnsslante. Bei b d q sind die Stimmbänder 
voUstilndig ansgescbaltet, sie sind also stimmlose Unetf eine 
aspirierte Aussprache Icommt den forUs i p k t:0L, Bei den 
Gutturalen rückt die Artiknlationsstelle, also die Durch- 
breobung des vom Rtteken der Hinterzunge am Gaumendach 
gebildeten Verscblusses stufenweise nacb vom, In Anbequemung 
an die Artikulation des jedesmal folgenden, resp. vorher» 
gebenden Vokals. Bei den Dentalen stellt sich der vordere 
ZuDgensaum scharfkantig den Alveolen der obem Schoeide- 
zAbne entgegen. 

§ 10, Reibelaute, f Ist stimmlos, labiodental; der Luft- 
strom presst sich teils zwischen den Schneidezähnen durch, 
teils Inrch die Icleine Oeffnung zwischen den Zähnen und der 
Unterlippe, w ist stimmliafler, stets labiodental. Spirant. Den 
bilabialen, stimmhaften Reibelaut (bez. v), der der ripuariseb- 
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Aränkiscben Ma. sehr geläafig ist (rgl. Münch, Grammatik der 
rip.-fränk. Mundart» Bonn 1904), kennt die 8.Ma. nnr als ans- 
lautenden Konsonanten bei der Aassprache des mhd. Diph- 
thongen tio. Bei den stimmlosen Reibelauten s und ^ wird mit 

der Vorderzung"e an den Alveolen der obern Schneidezähne 
eine Enge gebildet: die Zungenspitze legt sich bei s an die 
Hinterwnrtd der I 'iiterzähne, bei S biegt sie sich etwas nach 
innen. Der stimmhafte Spirant z wird an derselben Stelle 
artikaliert wie a, nur rücken die Zahnreihen näher aneinander. 
Den stimmlosen, am weichen Gaumen erzeugten Reibelaut 
bezeichnet x, den entsprechenden stinuniiaften Laut das 
Zeichen 3; denpalatal., stimmhaften Spiranten gibt der Buch- 
stabe j, den entoprechenden stimmlosen Reibelaut die Be> 
Zeichnung x ^i^der. — h ist Kehlkopft^ibelant. 

§ 11. Liquiden. Bei / findet Engenbildung zwischen 
den Seitenrändern der Znnge und den Backenzähnen statt; 
der Tordere Znngentell legt sieh hinter die obem Sohneide- 
zähne, r ist alveolares Zittergeränscb. Das Zäpfchen r gilt 
als geziert. 

§ 12. Nasale. Bildet man bei geöffheter Nasenhöhle 
einen Lippenverschlnss, so entsteht bei ToUkommenem Ver* 
harren der Zange in ihrer Ruhelage der labiale Nasal m. 
Verschluss der Zunge und der Alveolen ergibt dentales n, 
Verschluss der Zunge und des Gaumens (velar resp. palatal) 
gutturales is. 
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Zweiter Teil. 

Geschichtliche Oareteliung der Laute. 

A. Tonsilben. 

1. Vokale. 

1. Kurse Vokale. 
Mbd« <x* 

§ 18. Mbd. a in ursprttnglioh geschlosBener Silbe bat sieh 
t. ebne Qoentltäts- noeb QnalitätsyerAndenrng erhalteop 
8. B. dakB, Uf gal (md. ta!) ieb soll, kahf, balfk9n, alt, aUo 
Alter, haUv, imaldif taldi, baU9$ Balthasar, dainp Dampf, 
amp9l Oellampe, tlbertr. gokfi amptl lustige Weibsperson, 
hehy^ amp9l frommes Mädoben, hamsdv Hamster, dmi Anna 
Maria, hant, lantf lank lang, itra$9k Strang, plank, dMtol 
Knirps, ad29l Elster, 

2. zur Läng'e entwickelt : 

a. vor ursprüDglichen Doppelspiranten und Spiranten- 
Verbindungen : ch, ,'vs, yf, ft, sp, st, tz, z. B. näx9n Nachen, 
mäx9n, läxdn, g^bäx gebacken, iväav Wasser, fäsdn fassen, 
äf Affe, zäftt häabdl Garnwinde, lä»t^ fäadan, pläda, käds 
(vgl. § 66); 

b. vor den alten germ. Geminaten kk, pp, U, z. B. öÄ», 
äp9l Apfel, rät Ratte, plM Platte (vgl. § 67); 

c vor den /-Verbindungen : Ib, Itj Is in den flektierten 
Formen mit Verlast des Endangs-e und mit Schwund des 
Konsonanten i bei H, z. B. dam kal9f dem Kalb, fäl9n falten, 
am h^Üdi am Halse, — vor lg, II, Im stets, z. B. gälijdn 1. 
Galgen 2. Hosenträger, iäl Sehall, gdhm Qualm (vgl. % 68); 

d. Yor den Nasalverbindungen nt (nd), ns in den flek> 
Merten Formen mit r Verlust der Bndsilbe de bei nd und des 
SehlussTOkales « bei ne, s. B. am ran am Rande, am itoandM 
am Sebwanze, stets vor ng, im, mm, z. B. aml Angel,» jpdn 
PfUine, hdm Schinken (vgl. § 69); 

e. in einsilbigen Wörtern, bei denen die Länge aus dem 
casus obl. auf den caa. reetns tiberging, z. B. Jdät Glas (vgL 
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§ 14. Mbd. a ist zum langen, dunklen Vokal d ge- 
worden : 

a. in offener Silbe vor ursprüngl. b (f), d, s, f, z. B. 
hdwv Haier, kräw^n, Md9n, fdd^m Faden, vidd^ii l. Made 2. Reihe 
gemähten Grases, gddmi das zu einem 2. Stück e:l( idn r Art 
passende Stück (z. B. Strumpf), frd^dnj wdz9m liaben, äbdddnt 
toddm waten (vgl. § 62); 

b. vor altem ht, z. B. nd:x:t Nacht, dxtgäu achtgeben — 
aber aa-t acht (Zahlwort) (vgl. G5); 

c. vor l, r, r+Kü/ison., z. B. (sdl Zahl, tisdhn, gdnf 
Qarbe, «dnx Sarg, zdrik sargförmigcr, steinerner Saniinel- 
behälter für die Tisehftberreste, iwämm Sehwarm» häoläx 
(mhd. harre) flreier Raum in der Sobenne neben der Tenne, 
gdod9n Oarten (vgl. % 68) ; 

d. vor einfachem m, n, z. B. hämo Hammer, hämo Kam> 
mer, ndmm Name, Jäm lahm, hän 1. Biaenbabn 2. Eisbahn, 
ibänfidi Benennung einer nach der BifeUeite hin liegenden 
Gegend, die fkUher unter einem spanischen Grafen stand, 
ShdniS mikdn (span. Mücken), Schneeflocken im Frfihjahr 
(vgl. §§ 62, 64) ; 

c. als Ersatzdebnung bei Schwund eines h oder z.B. 
toä^n wachsen, «An sagen (vgl. § 70). 

Mhd. f. 

§ 15. l. Mhd. e ist als kurzes, geschlossenes t nur er- 
halten vor den ^Verbindangen Ib, Is, z. B. toelswan wölben, 
g9wd»f Gewölbe, felda Fels. 

2. Längung trat ein mit Beibehaltnng der Klangfarbe: 

a. vor einfacher Liquida und gewissen Liquiden-Ver- 
bindungen, z. B. taehn z&hlen, i€l9n schftlen, Uion zehren, 
ma> Stute, ffr9W9n erben, fb&m sperren, fMfx fertig, wgodi9n 
Flurname: eine vom Salmbach und Iffihlenteich gebildete 
Insel, abweichend von der nbd. Lautentwieklnng, der Trübung 
des Vokals in den Wörtern tew&ff zwölf, fwean schwöre» 
(vgl. §§ 64, 68); 

b. vor einfachem Nasal und gewissen Nasal Verbin- 
dungen mit Verlust des Verbindungslautes, z. B. g9w€n9n ge- 
wöhnen, hem Honni, fr?m fremd (vgl. 64, 69); 

c. in ortencr Silbe überhaupt, in üebereinstimmunsj mit 
der Schriftsprache, z. B. h€mn heben, Bdal^ ez9l (vgl. § ti2;. 
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§ 16. Hhd. f > offenem e-Lant — ä 

1. > a : (Bs handelt sieb hier um die Fftlle, bei denen 
naeb Fan! Mhd. Gram. 8. 22 der Umlaut noch nleht bis sum 
geschlossenen e vorgedraogen ist) 

a. vor altem ht, a. B. mäjidfx, g9iläxtt wäidv Wächter, 
g9läidv Gelächter; 

h. vor If ad), Iz, z. B. hält Held, gäld8 1. verschDitteoes 
Mutterschwpin 2. halbg'eschälte Kartoffel; 

c. vor nk, nt, z R däTdkdti, iäwkm, Jfink'm, zäjdkdn, 
räwkmi hin und herziehen, /»rä/aA:»« verrenken, hänk Renkei^ 
bänkdtfdn Bäukcheii, händS Handschuh; 

d. vor ft, z. B. häft, hafdm, kräfdau Kräfte. 

2. > Ä vor r 4- flf, n, iv, z. B. ärijv Aerger, fänjo Fähr- 
mann, gärdwdn gerben (vgl. § 68). 

§ 17. Mhd. e y <v vor den Konsonanten -Gruppen, die 
den Uebergang eines vorhergehenden kurzen a in d veran- 
lassen (vgl. § 13) 

1. vor c/i, ff, sp, st, tZf ??, z. B. h(v/ßl Hechel, l^f9i 
Löffel, wa*8b9l Wespe, gcpst G&&tef ^d«;>n Kätzchen, c£«tx li^ssig, 
tüäSm waschen (vgl. § 66); 

2, vor kk, pp, tt, z. B. wttkdn wecken, <J^9l Aepfel, pl(St9l 
Platte (vgL § 67); 

8« vor U, mm, nn, nd und ng, z. B. idaHan stellen, 
idamon stemmen, pronm brennen, ffOndsl Bendel, päihawit 
(Peehhengst) Schuster (ygl. §§ 68, 69). 

§ 18. Mhd. ^ > geschlossenem f 

1. vor urspr. h (wo h mit Hinterlassung von Ersatz- 
dehnung ausfällt), z. B. trln Träne, vwin^n ei*wähnen (vgl. § 70). 

Anm. Die Lauibehandluug deutet auf Identitftt mit der 
Entwicklung hin, wie sie in mhd. ae festgestellt wird (vgl. § 39). 

2. Vor ht, z. B. ^tof« aewAchs, Mt wächst (vgl. § 70); 
8. YOr nt, H, rk, ns, s» B. fR< Ente, fvttüvt verzehrt, 

mtrjkgn merken, mXod» Mftrz (vgl. §§ 68, 69). 

Anm. Bei den A^f^ektiven, die in der Komparation im 
Hhd. bald mit, bald ohne Umlaut gebraucht werden, und bei 
denen erst die nhd. Schriftsprache die Form mit Umlaut fest- 
gelegt hat, behält die S.Ma. die unumgelautete Form bei, z.B. 
älv älter, läfdv länger, ämälv schmäler, dramo ärmer, drfjv 
taget {vgl §§ 18, 14 und Paul Mhd. Gram. S. 61). 
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Mhd. e. 

§ 19. MM. ü erooheint in gesehlomener Silbe als karaes, 
offenes ä 

1. vor hs, hty z. B. wäkz»! Wechsel, zäks sechs, zä/tsijn 
sechszehn, g^rüydvfjcät 1. Gerechtigkeit 2. das Eigentum in 
Grundbesitz '6. Servitut; 

2. vor / + Konmn. (nicht ^reminata), Z.B. miU^ii melden, 
MA9m Helm, gält Geld, imaldzdn ■ 

3. vor 8t, z. B. räst, fästf zäsdv bester. 

§ 20. Mhd. ^ > ^ 

1. in geschlossener Silbe: 

a in einsilbigen Wörtern, bei denen die Länge aus den 
casus, obl. stammt, z. B. wäy^ Weg, Sdä^ Ste^, mHl Mehl (vgl. 
§ 63). Auch einsilb. Pronom.-Forraen haben diese Lautung, 
z. B. data dem, dän den, wäm wem, wän wen, wer; 

b. vor r-Verblndungcn, z. B. ifdär9Vf9n sterben, häot 
Herd, pävdapluvm (Pferdsblame) Pfingstrose (poeonia officf- 
nalis), tväot Wert (vgl. § 68); 

c. vor htf z. B. räxt Recht, knä^t Kneeht (vgl. § 66); 

d. als Ersatzdebnnng, z. B. rän Regen, der nhd. Schritt- 
spräche entsprechend kontrahiert in zänd$ Sense (vgl. § 70); 

2. in offener Silbe, z. B. Uko9n leben, Mäd»i Hfihnersiti, 
b^fähn (mhd. befeUun, Ih > darum e in offene Silbe tretend), 
käwmikM Maikäfer (vgl. | 62). 

§ 21. Mhd. U > Diphthongen äa 

1. vor den nrsprüngl. Doppelspiranten cA, fj^, % z. B. 
präane Flachspresse, träafm treffen, äaam easen (vgl. § 66) ; 

2. vor den alten Gerainanten kk, tt, II, z. B. ihäak 
Sohnecke, kläat Klette, säal Schelle (vgl. 67, 68). 

Anm. Noch offenere Aussprache ist vor ä, übereinstim- 
mend mit der Behandlung des mhd. p vor /, z. B. irdbfon 
dreschen (vgl. § 66). 

§ 22. Mhd. ^ wurde als Vorder-Hartgaumenvokal geprägt 
l. > ij {i mit nacbfolg. Keibegeräusch) als Ersatz für h, 

z. B. tsijn zehn, g-fsijn geschehen, zijn sehen; 

2 r nur in krrbs Krebs, kribz9n Krebse fangen. Auch 
in Siebenbürgen findet sich dieser einzige Beleg für den 
üebergang des mhd. p > t (vgl. Kisch, die Bistrizcr Ma. PBB 
17, 347 ff); neben dem mhd. hrSbe^ existiert eine md. Form 
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krius dvieli Vermischaiiir dieser beiden Formen (Vokal der 
letsteren, Tgl. die Prägung des mhd. m, und Konson. ^ «ns 
der enteren) erklärt Blek diese mandartliehe Laatong. 

Mhd. 1. 

§ 23. Mbd. i iAt in gesciüossener Silbe 

1. erhalten 

a. stets vor ng, ttfc, n$, nt, z. B rink Ring, dmdn Ding, 
fprimn, S'wmm die äussere HüIIp vom Flachs abschlagen, 
tmoindn, zimn, gdlmdn, finv Finger, fiidkf wink, winkdn^ 
hiidkun. triidkdn, ziidkdn, Sminkdny HnJcdtif idil9k9n, Imk, ine9lf 
linds Linse, winz9ln, zintv Sinter; 

b. vor ch, Uj z. B. Sdi/i, mix, ^x^h «*X*' sicher, plids, 

ilidi; 

2. gedehnt > t 

a. vor ht, z. B. g9rtxt, g9i^Tlt, g9Wfyt (vgl. § 65); 

b. vor einfacher Liquida, z.B. Sdrl Stiel, tulj dll Diele, 
mzv mir, d%v (vgl § 64); 

c. vor r -j- (juttural oder Labial, z, B. bdtsirik Bezirk, 
gdbirix Gebirge, kirtx Kirche, kir9m98 (mhd. kirmesae) Kirch- 
w^e (vgl. § 66); 

d. als BrsatEdehnnng, z. B. tne€v Zwirn, bU Bild (Tgl. 
§ 70); 

3. > « geworden 

a. vor ek, s. B. dek, piek Bllefc, äm^ Peftselienende, 
UMe, UMBMiy i^ifeMiy ftlefe»«, oldsJb»» erstleken, häkBl Blöke, 
Bpitshaokev todM. 

Anm. Eine Ausnahme maeht dak (mhd. dicke) oft, dessen 
«•Prägung im Vergleieh zu der Ansspraohe der Naebbardörfer 
Ton Sehlem gana isoliert dasteht. 

b. Vor 2-Verbindnngen, a.B. lilsi, pr«i Brille, wslaii Wille, 
p$l Pille, belfi billig, rndds Milz, felds FUz, me^tx Milch; 

o. Tor jfy B. B. htef9l GriiTel, re/W Biffel, iis^ SehiiT» iefv 

d. vor pp, z. 6. rep Rippe, krep Krippe, kepm Stessen ; 

e. vor 9f st, tz, z. B. 6es bis, wesm wissen, gdwe89n, 
fei Fisch, fefyn, mtSdn, beSdf Bischof, dps Tisch, desddl Distel, 
mest, fedg (mhd tyifzp) eine beim Haspeln ;U)t,^eteilte und für 
sieh verband. Anzahl Fäden, zede»n sitzen, iwede^n schwitzen, 
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hetUt Hitze, led» Litse, fimoed» (Vorwitz) Mftrzbrecber (Pflan- 
zenoaine). 

4. Mhd. i > e vor r Dental, z. B. hPot Hirt, Wirt, 
wevd9l 1. Spfndelrin^, 2. AnschweJluDg um das Auge, g9iev 
Geschirr (vgl. 5 B8). 

Anm. Behandelt wie mhd. / wurde i in laimi (mhd. ligen, 
contrah. in der S.Ma. / lUn vgl § 43) liegen, und in den 
betonten Pronom.-Formen ich, mUXf d4ix, z^ix sich (vgl. 
§§ 42, 109). 

5. Mhd i > a 

a. vor nt (nd), z. B. rnnt Rind, kant, voant, plant blind. 
wantv Winter, fandn finden, kanv Kinder, hatidn hinten, bariBn 
binden. 

Anm. Der Einfiuss der Schriftsprache macht sich geltend 
bei Hnt 'Rute. 

b. Vor An, z. B. ibem Spinne, fbanm spinnen, g9wamn 
gewinnen, hanm binnen; 

0. Vor mm, mp, z. B. iwam9n zebwimmen» AEtom^n klim- 
men, ttamnmifn Zimmermann, tsamnn zimmern, — dagegen 
tsiitMf Zimmer — ilamp schief; 

d. vor if z. B. mat mit, maira Mitte, trat Tritt, trai9n 
dritte, batD bitter; 

e. vor ft, z. B. gaß Gift, traß Trift. 

§ 24. Mhd. i ist in offener Silbe gedehnt > t, z. B. 
ttipfi09l Zwiebel, päodtuffw»! Boaskäfer, «mwt sieben, /Vfcbn 
iMd»! keilförmiger Einsatz am Hemd, ij9l Igel, kxe9l Kiesel, 
abweichend von der nhd. Schriftsprache in ittdm Sehlitten 
(vgl. § 62). 

Mhd. o, 

§ 25. Mhd. 0 ist in geschlossener Silbe erhalten 

1. vor 1 4- IComon.f z. B. kol9W9n Kolben, goli, wohf 
1. Wolf, 2. Instrument mit vielen Hacken zum Anffischon eines 
in den Brunnen gefallenen Eimers, fohjdn folgen, iol Scholle, 

bol kugelförmiges, blechernes, mit kleiner Handhabe ver- 
sehenes KüchengofSss zum Schöpfen des Wassers, fol voll, 
160^ Wolle, krol Locke, zol9n^ fol^k Volk, wolfk^ poldtdv Polster, 
holds, idolda; 

2. vor 9t, !%f z. B. most, ro8t, kosdm, Siros Kehle; 
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3. vor /p 2. B. oft, ofm offen, idof^l Christoph, kop9l 
Koppel. 

§ 26. Mhd. o in offener Silbe ist meist gedehnt > ö, 
z. B. klöwan Kloben, löw9n, böddm Boden, bö^dn, gBlö^m, g»- 
t8ö^9n, abweichend von der nhd. Schriftsprache in dödv Dotter 
(vgl. § 62). 

§ 27. Mhd. 0 

1. > tt vor n, z. B. dunv Donner, duntxdfi Donnerstag, 
dunvn donnern, hunfi Honig, IcurU konn^; 

2. > fi 

H. vor einfachem Z, vor r, r Konson., z. B. hül hohl. 
Höhle. hr,uiy}fv Holunder, hüldii (mhd. hole) Bauiustaiuni, Bal- 
ken, sbnv t usssiapt'e, Spur. tüvTov, kür9 f Korb^ fürdm Form^ 
dUv Dorn, büvt Brett (vgl. §§ 64, t>8): 

b. vor ht in düxdv Tochter (vgl. § 65). 

§ 28. Mhd. 0 > Flachzungenvokal 

I. > a vov pf, z. B. kap Kopf, knap Knopf, krap Kropf, 
iap Schopf, hap Hopfen; 

2. > ä 

a. vor ch, ck, z. B. käx Koch, käa:m, näx noch, fäx Loch 
— aber dax doch, unter Einflues der Satzphonetik — kläk 
Glocke, sdäk Stock, räk Rock, mräk erschrocken (vgl. §§ 66, 67); 

b. vor .1, tt, tz und ff, z. B. Sias Schloss, Riegel, mät 
Motte, flätvfas (schlottern) hölzernes Gefäss, in dem der 
Mäher den Schleifstein auf dem Rttcken trägt, ldad$ Klots, 
g9iraf getroATen (vgl. §§ 66. 67). 

Anm. Was Ritsert PBB 28, IBO für das mf. überhaupt 
konstatiert, dass die Dehnung vor obigen Konsonanten 
schwankend ist, gilt natOrltoh anch von der 8.Ma., z. B. trods 
Trotz, trodgm trotzen, dodt^nt Datzend, lok Locke, bok Bock, 
ibot Spott, ioa SchOssling. 

Mhd. ö. 

§ 29. Mhd. ö ist 

1. zam kurzen, geschlossenen e entrondet, z. B. me^i 
möchte, leh^dn Löckchen, wdifkifn WOlkchen, heUto Hölzer, 
g9ibet Gespött: 

2. zu langem e geworden 

a. vor r, z. B. /cav/ Körbe, wSodv Wörter (vgL § 68); 

i 
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b, stets in offener Silbe, z. B. dldv pl. von Dotter, 
knedd (rahd. knödel] Fruohtlknoten, Knospe (vgl. § 62); 

c. bei den Wörtern, die nihd. o > a resp. ü geprägt, 
baut sich der Umlaut auf diesem mundartUchea Vokal auf 
(vgl. §§ 27, 28) 

1. ö > ä vor jjf, z. B. käp Köpfe, knäp, kräp\ 

2. ö > <R vor ch, ck, tz, z. B, k^ypn Köchin, UTiyj»lx9n 
Derain. von Loch, kl&dzu pl. von Klotz (vgl. §§ 66, 67); 

3. d > t vor ht (vgl. die Vokalbehandlung des Umlautes 
von oe % 45), z. B. dfxdi?. 

Mild. «. 

i 80. Mhd. « Ist In geschloflsener SUbe erhalten 

1. vor n + Konton,, z. B. pwni Pftmd, hunt, lunt, fuaU, 
g9sunl, krunt Grand, mtmi, runt, wuno Wunder, hunot Hun- 
dert, jui^k jtmgt hu»» Hunger, tntn, ru» Wagenrange, 2»i9, 
fw9k9n Funke, pruttk, äiupruiak Wetterleuchten Im Angoflt, 
tuiikvn, ürunk Strauch, fonungft Vernunft; 

2. vor m + KönBon,, z. B. kumo Kammer, idum, rumol 
(ndd. rummel) i. Haufe 2. Kohl, ifdump Stampf (Baum>), Rest- 
Btück, kump Viehtrog, rump, rumpdln lärmen, poltern, Strua^f 
plumbzm (mhd. phlumphen) mit dumpfem Schalle fallen. 

§ 8L Mhd. u>ü 

1. in offener Silbe, z. B. »flefoZ, p1id9l, hüdfl Streit, Zank, 
kü^ (vgl. § ei2h\ 

2. in geschlossener Silbe 

a. vor ht, z. B. früxt, Uüxtj züxt (vgl. § 65); 

b. vor r + Konson,, r, z. B. fürix^ Furcht, würdff bürtx, 
idür9m, mälwürdm Komwurm, Ü9dg9ln Ueberbleibsel — aber 
kuaodB (vgl. §§ 68. 64) ; 

c. vor einfachem m, n, z. B. früm flromm, sün Sohn 
(vgl. § 64). 

§ 32. Mhd. u in geschlossener Silbe > o 

1. vor 7,y 8, st, t, tz, z. B. no8 Nuss, Slos Schluss, flot 
Fluss, fvtros Verdruss, gas Guss, zos sonst, prostlap^n (Brust- 
lappen) Weste, lost Lust, kosdv Küster, bot»! Hagebutte, botv 
Butter, hotvpluvm Wiesenranunkel, krot (mhd. krnt, krot Kum- 
mer) Ingrimm, nodzdn Nutzen, bodz9n putzen, hodz9i Hutzel, 
Soda Schutz; 
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2. vor g, Je, z. B. tsox 1. Zug, 2. Soldatenaushebang, 
tokmaizv (rnhd. Streich, Kunstgriff — mhd, rntttfenmaasen) 
heimtückischer Mensch, kolrjv schauen: 

3. vor Pf fy z. B. pop Puppe, Mopdl Stoppel, kofv Kupfer, 
fof'tHijn, dzix {flnfzehan -znc) zu spät-ahd. funfj mit frühem 
Abfall des n (vgl. PBB 17,367), loft Luft, Ä:«o/'< Kluft; 

4. vor /<, z. B. yddolt Geduld, Salt Schuld. 

Anm. Umlautsformen liegen vor in /eiix schuldig, Selv 
Schulter, yeim golden. 

Mhd. tt. 

§ 8S. Der Tendenz der S.lfa. zar leichtern Anespraehe 
die Vokale mit Lippen- Vorstfllpung zu vereinfachen, fiel auch 
dat mhd. ü zam Opfer, das sich in verschiedenen Schattier- 
ungen zeigt. 

Mhd. ü in geschlossener Silbe > i 

1. vor n + Kon»on,f z. B. zint Sttnde, bintdl Bündel, 
bint9^ 1. langsam arbeiten 2. mit grossem Kraftaufwand 
tragen, Sprin Sprttnge, ß^ex9n f üukchen, minds Münze, 
Kleingeld ; 

2. vor m -f Konson., z. B. itrimp Strümpfe, 2. 3. sgl. 
Prnes. von kommen — kims, kirnt (auf mhd. Nebeniormen 
kümsitf kümet zurückgehend ; 

3. vor c/r, ha, ht, z. R. ki^ Küche, biks Büchse, fiks 
Füchse, fli/idix (mhd. vlühtec). 

§ 34. Mhd. ä > 7 

1. in offener Silbe, z. B. htwdl Hügel, twdl übel, prTmtjpaif 
Distrikt, der früher Eig-entum des Klosters Niederprüm (pru- 
miensi» in der Elfe! war, auch in b'ällcn, Nhd. Geminata 
eintrat mit Wahrung der Kürze, z. B. /tian Füiieo, kimdl Küm> 
mei, 8iddn seliütteTi (vgl. § 62); 

2. in geschlossener Sillie vor einfachem /, r, z. B. mfl 
Mflhle, dTv Tür — Ersatzdehnung in hJl (mhd. htilwe) ^'lur- 
name : Einsattlung zwischen zwei Bergen (vgl. § 64). 

§ 35. Mhd. il in geschlossener Silbe zu e 

1. vor den Labialen b, pf^ f, z. B. hebä hübsch, krep9l 
Krüppel, sdep iStaul), depsn Topf (mhd. tüpfm), debi98kokv 
Topfgucker, ätrep Strippe, heft Hüfte ; 

2. vor dem Guttural. Explos. Laut c/c, z. B. kiek Glück, 
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lek Lfleke, mek Mtteke, £9nik zurttok, rtkon Bfloken, hekm, 
tr€k9n drtteken, pleksn pflttoken, idiikM (mhd. Nbf. Hüekm) 
den Weinberg mit Pfählen besetzen, prek Brücke, auch flek 
(wo die nhd. Schriftsprache vom Verb, fliegen das gg In die 
Adjektivform ttbernommen hat) flügge: 

3. vor den Dentalen ss, tt^ tz, z. B. kesm küssen, 
Kissen, Slesdl Schlüssel, het Hütte, iedzin schützen, nedzm 
nützen, medä Mütze ; 

4. vor Ut Uf z. B, fdm füllen, hei Hülle, helii» Hülse. 

§ 36. Mhd. il gedehnt > l vor r + Eionton., z. B. b9Dt 
Bttrde, div Dürre (vgl, § 68). 

2. Lange Vokalaw 

Mhd. a. 

% 87. Mhd. a bat seine gewöhnliehe Vertretung in dem 
aaf dem Wege nach o befindlichen d, z. B. pld blau, krd grau, 
M gestrenf?, krd Krähe, jdj&f kld 1. Klaue 2. Häufchen friseb 
gemähten Getreides, dw9nt Abend, prdxt gebracht, gddäxty 
bdxt (mhd. bäht) Lager von Schweinen, dxt Flomame (in den 
trier. Weistüm. oft vorkommend älde = ausgesondertes und 
unter besondern Rechtsschutz genommenes Ackerland eines 
Herrn, Frondienst aui solchen, vgl. Lexer Mhd. Wb. S. 30), 
ipräx Sprache, ddv Ader, näl Nadel, itrdf Strafe, i'df Schaf, 
^1(1/, rcäx Wage, fwä^v Scliwager, frdx 1. Frage 2, Khever- 
küiidigung, dl Aal, hdl der gezahnte, eiserne Kesselhacken über 
dem offenen Küchenherde, der in alten Häusern noch anzu- 
trcöeii ist, päl Pfahl, kwdl, niäl 1. Narbe 2. Grenze, ätrdl 
1. Strahl 2. die strahlenförmigen Fleiscbteile des Innern Pferde- 
hufes (anch Uiwait Leben genannt, wegen d^ grossen Em- 
pfindlichkeit des Pferdes gegen Verletzung an dieser Stelle), 
g9dän getan, bäo Bahre, hAo Haar, jdv Jahr, jdvg9t$aids 
(Jahrgezeit) die jfthrllcb am Todestage für den Verstorbenen 
gehaltene Stiftmesse, kld» klar, todo, pläa Blase, äd» (Aas) 
Sehimpfwort, verschärft ifinäds (von schinden), bisweilen aneh 
im gutmütigen, harmlosen Sinne gebraucht, trdt Eisendraht 
und Bindfaden der Schuster, ddt Tat, «It, prddun Braten, 
äidm^ rdt, mds 1. n. MasB, 2. f. prHgnante Bedentang VtLlter- 
GeiAss, itrd$ Strasse, 
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§ 88. Als reines ä hat sich mhd. d nur io Lehn* nnd 
Fremdwörtern erhalten; Bchnl- nnd Eirohenspracbe haben 
hier ihren Blnflnss geltend gemacht, z. B. päbH^ hnäi Gnade, 
mtrdtoly miT&talln in der sanitären Entwieklang gnte Fort- 
schritte machen, parät bereit — dagegen findet sich die ge- 
wöhnliche Vokal behandlnng des mhd. d bei einigen Wörtern 
▼or, die ein höheres Alter im Sprachbereich der 8.Ma. zu. 
repräsentieren scheinen, oder die volltstümlicher wurden als 
obige, 2. B. tsaldt Salat, kapldrif ofdgät Advokat. 

Anm. 1. Sehr selten ist mhd. ä gekürzt (vgl. § 71). 

2, Bei den Verben stehen, gehen (mhd. gän^ stdn, gin, 
aUn) hat die S.Ma. den Vokal ä nur im Infinitiv als Grund- 
lage: g<fn, Mdn, sonst überall den Vok;tl P [v^l § 41), also 
Pmps. s°:]. gln, gäs, gät (auf ei zurückg'cliend \^\. § 53), ädTn, 
SdäSj ädätj Plur. gln, gJf, gTn, Mfn, idlt, sclJii. Inipfir. gr, Mf. 
Das Partie. Praes. ist von dem Complemeutärstamm gebildet 
bei gän gegangen, aber gMän. 

Mhd. OS. 

§ 89. Mhd. ae hat sich fast durchweg zum geschlosse- 
nen T entwickelt, z, B. g%f gäbe, gdSprXx Gespräch, IRwn 
Schäfer, Slift schlftfti m%9n mähen, mtdo Mäher, kx^9n krähen, 
sfim säen, n%9n nähen, ^ gäbe, nf Nähe, UeS 2ähe, p^lan mit 
Pfählen nmgeben, haAtc^^m bequem, krlmv Krämer, ^man 
kämen, ihKn Späne, tofn wäre, g9flvlfi gefährlich, kta Käse, 
Utt 2. 8. Sgl. Praes. von lassen, ibU spät, dlK täte. — 
Ausserdem in den Fällen, wo die nhd. Sebriftsprache « hat, 
z. B. tridn drehen. Stn Schere, itrailefu (Scherenschleifer) 
Weichkäfer, itotv schwer. 

§ 40. Sehr selten ist das mhd. ae in seiner eigentlichen 
Vokaifarbe bewahrt, z. B. jäoljx jährlich, kläm klären (vom 
Weine gesagt), mäa}x mässig, räds9l Rädsel (Binflttsse der nhd. 
Schriftsprache). 

Mhd. e. 

§ 41. Mhd. 6 hat seine Artikulationsstelle hintern 
Hartgaumen mit der am vordem vertauscht, i^t also ge- 
schlossenes T freworden, z. B. wi Weh, wncjfiin (in der Kin- 
derspracUe), Idl Klee, Ul Zehe, kio Kehre, lo Ehre, Ho iiehre, 
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Hrv Lehrer, fMSvn versehren, Ho Eber, na mehr, f tm ehren, 
<fo sehr, darSß zuerst, sf{ Seele, Inf Schnee, fio|x ewig, sT 
See, f Ehe, «Pfn^x wenig. 

Anm. Die S.Ma. hält die drei mbd. Formen des Zahl- 
wortes „2" korrekt anaeinander, z.B. ttuHn m(Pnv zwei ^f?iTlner, 
taum fräu9n zwei Frauen, tswäi kcmio zwei Kinder. Ebenao * 
macht sie einen Unterschied in der Anwendung der Formen für 
„beide", z. B. bit (hPde.) m(T7iv beide Männer, hU haiso n. beide 
Häuser, aber b(U frdwn f. (beide) beide Frauen. 

Mhd. f. 

42. Fast ausnahmslos hat mh<\. ; Diphthong-ierung 
erfahren (im Gegensatz zum Ripuar, -tränk., vgl. Münch, Gram, 
d. rip.-fr. Ma. ö. 50 — vgl. auch die Behandlung von mhd. 
ü und tu §§ 47, 49). 

Mhd. i > doppelgipfligem ei 

1. im Auslaut, z. B. jrrAi Brei, Mi drei, M.isi/_ dreissig, 
dabM dabei, plei Blei, frei frei — dagegen frnidjx Freitag, 
frailix; den Ausnahmen schliessen sich die Mhd. auf ie > nhd. 
ei gebildeten Substantiva an, z. B. zouf»rai Sauferei, prel9rai 
Brfillerel etc. ; 

2. vor c/i, ff Tf z. B. rHXj drf<x Teich, /<?ix, 8lHx9n, 
to^Xtn» Ic4ix9n keuchen, IMxt leicht, ktUfdn greifen, pMf9n, 
fUifMt idüf, rüf, üfv Eifer, hürOt Heirat (dem gegenüber 
steht hüfxjt Bhemlöbnis mhd. hüHeh, das nur anf kurzes i 
zurttckgehen kann), büem beissen, rHavn reissen, fUi$, wü$, 
w4i$9n tttnchen, fädvwünn der neue Wein, der die Oährung 
noch nicht ganz überstanden hat; 

8. vor m. n, t, b, 8, t in ursprünglich einsilbigen Wör- 
tern, z. B. kSim, IMm, iUim, w4in, Hin, 7n4in, dMn, zdin, füiiy 
kSil, Ulf Leib, 4i8, krdis Greis, pr^is, i4it Holzscheit, ^trMf, 
wiit, U&it, gnUtmll Uolzschneidemaschine. Hierher gehören 
auch die auf mhd. Kontraktionen zurückgehenden Formen 
UU 2. 3. Sgl. Praes. von liegen. 

g 48. Mhd t> ai 

1. im Hiatus oder bei Kontraktionen, z. B. toai Weihe, 
bai Biene, fraian um eine Bi aat werben, g9dai»n gedeihen, 
waim weihen, rai Reihe, fotsaim Tcrzelhen, zaim seihen, 
baü9n Beil, faü FeUe; 
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2. Tor m, n, l, bt », d, t in ttrsprttnglieh sweisilblgeü 

Wörtern, bei denen das anslantende e apocopiert wird, sowie 
in den flektierten Formen der obigen konson.-stamm^ans- 
lautenden Wörter (vgl. § 42, 3), z. B. kairndti, laimen^ iainvn, 
laindn, laindnt Leinwand, Svainv Schreiner, lain Leine, idmn 
Christina, train Katharina, aü Eile, aildn, ^a*/ Scheibe, graiwan 
schreiben, traiwdn, plaiw9n bleiben, aizdn Eisen, h»waiznn, 
ibau 1. Speise 2. Mörtel, zait Seide, wait (salix), raidm 
reiten, aiddl, tsaidik Zeitung, tsaidyi zeitig, hoxtsaidv Bräuti- 
gam — am wain im Wein, am krUd» StrÜt im gröi»8ten Streit. 

Mhd. 6. 

§ 44. Hbd. d ist in den meisten F&llen langes, ge< 
schlossenes % z. B. frü fkroh, i§wü zwei f., zü so, fiüdvn ftat- 
tern, fiü Floh, hüma» Hoebmesse, Kobl, krün Krone, 
ktiSmndälD Krootaler ans der karfttrstlieh-trierisch. Zeit = 
1 Tlr. 17 SilbergroBcben znm Unteraehied Tom präbaenvdälv 
(Brabant) = l Tlr. 16 Silbergr., irijimd&lv — 27 Silbergr., 
anch naidndälv genannt (nen, weil er die beiden vorher- 
gehenden ablöste», iün9n schonen, lün Lohn, bün Bohne, üo 
Ohr, hüüt hörte, dür^s Theodor, lüs eine durch Verlosung: :^u- 
gefallene Wiesen- oder Landparzelle, plüs bloss, krüs gross, 
rü8 Kose, am, slüs Regenschauer, siüdij?wHs (eigtl. weiss wie 
Hag'el) glänzend weiss, trüsty lüt. vif. rftt, dfii, dfidriffcT^^I 
Stein k;iiiz, prüf Brot, (jilk^fsprfft (Kuckuck) ausgetiossener 
Gummi an Kirschbäumen, sfit Samen^-t'hMase, 

Anni. Die seltenen Vokal-Kürzungen vgl. § 71. 

Mhd. oe. 

§ 45. Hhd. OB bat sieb (wie mbd. nnd i) znm ge- 
schlossenen Hartganmenvolcal f entwickelt, aI»o die fttr die 
Ansspracbe beschwerliche Lippenvorstfilpnng ist aQfg<*geben, 
z. B. hffv, htkadm Compar, Saperl. von boeb, /ff Flöhe, ftn 
schön, rTo Röhre, ^ATr«x (gehörig) reichlich, vflon er- 
sclirecken (mhd. ervroeren)^ fdivon stören, Ifd.m löten, mhd. 
oeheim, die durch et erzcuorte, umgelantete Nebenform zn 
öheim (vgl. P. Mhd. Gr. S. 23) > Thi^m > fm. 

§ 46. Mhd. 6 y T, wenn ein z Umlant Im Spiele ist, z.B. 
frtn Frondienst, Zuzichmiij: der Bärgor zur Ilta-stellun^ und 
Aosbesserang von C^eindewegen, •gr&beu etc. AuflQUliger- 
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walM «neb itrf Stroh, yielleiebt von einer Plural-Form her- 
rflhrend, plauäoiltrf (zu mhd. hliuwen) Wirrstrob, das vod der 
Dresohmascblne oder den Dreschern zerschlagene Strob, daB 
man nicht mehr in regelrechte Qebunde bringen kann, htx. 
hoch (der Umlaut ist aas dem Steigerangsfall auf den Positiv 
übertragen, oder das Abstrakt. Ilölie hat das Adj. beeinfliisst). 

Anm. Ktirzang des mhd. oe trat stets ein vor st^ z. B, 
ri9d9n rösten» fcZucfo Klöster (vgl. § 71). 

Mhd. ü. 

§ 47. Die S.Ma. trennt das aus ü in der histor. Zeit des 
Mittelhochdeutschen entstandene au scharf von dem aus ou 
abgeleiteten, im 15. Jahrhd. schriftsprachlich gewordeneu au 
(vgl. § 55). Sie prägt mhd. ü 

1. meist sum Diphthongen ou, z. B. bau Bau, bou, houx 
Hauch, movx Fnsaanschwellung, dnreh den WinterfTost l>e- 
wirkt, houxt ItomBdn in beiaeer Lauge die Wlleehe einweichen^ 
Jlro«», huf^ 1. Schaufel, 2. Facbbrett im Utlblen- Wasserrad, 
lT0uf9l ManrerkeUe, mmfvn^ fmH^ g<nU, maul, ioum, koumf 
räum, proun braun, htfw, Ioub, Unudvn horchen, hub, outlänn 
selunelzen, prout Braut, roui Fensterscheibe, hcui, jbrowt, rouhn, 
dMxnudn draussen, fouit, koud$, koud$9k(i^ Kaulquappe. 

2. Mhd. ü ist erhalten in den Wörtern änüt Schnauze, 
m (ndd.) Ddte, tem Ausflussrohr. 

§ 48. Mhd. ü y au (entsprechend der Prägung in der 
nhd. Schriftsprache) 

1. in der mhd. Verbindung üw, z. B. bau9n, praum, 
träum, krauhn sich fürchten ; 

2. vor h (> f, ioj, z. B. irauf, irauumi, dauf Taube, 
inauw9n schnauben ; 

3. vor m, r (teilweise, vgl. § 47. 1), z. B. fiaum Flaum, 
praum Pflaume, dnurridn — ^auv Ungewitter, iauon hageln, 
mawD Mauer, trauv Trauer, auv (ndd. Ar) Uhr. 

Anni. dauzdut Tausend entzieht sich unter dem Einfluss 
der nhd. Schriftsprache der regelrechten Behandlung des 
mhd. ü. 

Mhd. to. 

§ 49. Mhd. iu ist fast immer zum Diphthongen ai ge- 
wandelt, zunttchst, wo die nhd. Schriftsprache m festgelegt 



Digitized by Google 



25 



hat, z. B. baid9l Beutel, haihn heulen, at7 Ehile, baü Beule, 
Gesehwiilst, nain neun, fraindx9n Dem. von Freund — aber 
frünt der Vokalfarbe der Schriftapracbe sich anschliessend, 
nur etwas entrundet, — äaiv Scheune, idaiv Steuer, faiv Feuer, 
daiv leuer, daivlvf. armselig, bdraidn bereuen, lait Leute, 
daifänkv (Teufel, Henker) Schimpfwort, frai treu, nai neu, 
kraids 1. Kreuz 2. Rückgrat, — ausserdem in don Wörtern, 
die den Diphthong äu in der Schriftsprache haben : fj^^hai 
Gebäude, idaidym Dem. zu Staude, mailv Mäuler. zaü 1. Säule 
2. Schusterahle (wohl Ucbertragung' des Vokals aus dem Plur. 
in den Sgl.), Saimmi schäumen, pmiW« bräunen, haiztt Häuser, 
mais Mäuse, lais, g^kraids Gemenge von Kräutern, knailypn 
Dem. zu Knäuel - weiter in dawn drücken, plail (mhd. 
hliuwel) runde Platte mit Handhabe zum Ausklopfen der 
Wäsche. 

§ 50. Mhd. iu weist in einigen Wörtern die Vokalfarbe 
aui, die iu der S.Ma. für mhd. ü giit, z. B. haut heute, ferner 
In hauv heutzutage, lauddn läuten, nau neu (aber im AuS' 
sterben begriffen). — Aaf md. Umlantsformen gehen znrtlok 
eaimm sAnmen, raimm rftnmen. 

§ 51. Weil i der der Zungenbtellung ftlr ch (tc/i-Laut) 
znnächstliegende Vokal ist, hat die S.Ma. iu > i gewandelt 
in ftxt feucht, li)id9n leaohten, blitzen; hier nimmt also die 
Zunge bei der Aussprache des Vokals die fttr die folgende 
Konsonanz erforderllefae Stellang ein. 

8. Diphthonge. 
Mhd. t«. 

§ 52. Die S.Ma. lässt einen deutlichen Unterschied bei 
dem mhd. Diphthongen ie Je nach seiner Herkunft hervor* 
treten. Es erscheint 

1. ahd. io > mhd. ie als ij {i mit uachfolg., stimmhaft., 
palatal. Reibelaut), z. B. dijf Dieb, ftri/tewn Grieben, ausge- 
lassene Fettwflrfel, l{ff lieb, dijf tief, fiijm fliegen, äntaijv 
(anziehen) janges Pferd, das eben angespannt wird, nfgmas 
niemand, r^mdn Riemen, dijmnt fijo vier, /oZ^tm verlieren, 
frijmi fHeren, r^9dt> Fleck Leder zum Sehnhflicken, gijsm 
giessen, flijs9n, Sijadn, trijf ungepflügter Acker, lijt Lied, 
kiifd9n bieten, rijt Schüfirohr; 
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Anm. Die Behsndlnng dei mbd. ie ist in diesen FäUen 
mit der des mhd. (vgl. § 60) ident., 

2. ahd. ia > mhd. ie > f , B. fUm Fieber, iif schief, 
ilif schlief, tsTj»!, ibijüy hiU, gii9, ifHvn, Ifs. Dieselbe LaU' 
tong ist bei der Verbal Endnng ieren, z. B. knbitm verenden, 
r$jfmit hantlvn arbeiten. 

Anm. 1. In die cautgesteilte Kegel fügt sich nicht prijf 
(al l briafjf mijt (ahd. miaia) — (ahd. liohtj, mrjma (ahd. 
nio wergin). 

2. Mhd. ie > i gekürzt vor ch, z. B. rixifn riechen (ygl. 
§ 71). 

Mhd. di. 

§ 53. Die in der nhd. Schriftsprache vorliegenden eir 
Diphthonge trennt die S.Ma. korrel^t je nach ihrem Ausgangs- 
punkt, indem sie das seit dem 9. Jahrh. bestehende ei ge* 
wöhnlich zu das aus der Diphthongierung des mhd t im 
18. Jahrh. entstandene ei zu doppelgipflig^em wandelt (vgl. 
^ 42), z. B. Eiche (f/ßf Eichhörnchen, w^/. pläx bleich, 
kiät, ät, h'it Heide, wildbewachsenes Land idazu hädifhx Hei- 
dekorn) 2. Ungläubiger, ^/if Abgrenzung (^'^rK st'it Holzsplitter), 
wät Weide (vgl. wait salLr ^ 43), h^iäd»ii Auskunft geben, z/if 
Seife, räf Reif (vgl. rHf gefrorener Tau § 42), däx Teig, zöl, 
däh föl, hähn, dvhfivi {där-heime), rän (rein) gesiebt, unge- 
mischt (Wein), sdän, hän, gamän Gemeinde, män^n, ändziXt 
klän, äs einst, räm Üain, gäs, fräslyf, furchtbar, wild, kräSf 
mäB Meise, h&a heiüer, fnlU ein durch den Wald gehauener 
Weg» m&»di> Meister, fiäS, h&hn betteln, Kt&tf prät, rädal (retUl) 
Drehstange, Weizen, äajm Eiterbeule, tät Saite. Auf die 
Mhd. beiegten Kontraktionen gehen zurflck eäs, sät 2. 3. sgl. 
Praes. ^on sagen, träa, trät 2. & sgl. Praes. Yon tragen. 

§ 64. Das mhd. si wird in seltenen FäUen zum Diph- 
thongen al 

1. > ai mit der Zeitdauer einer Kttrze in dem Flur- 
namen hläee9iäail (Hexensteil) ein aus der Zelt der Hezen- 
prozesse denkwttrdiger Fiats auf der Gemarkung Sehlems; 
die PrSgung entspricht der des mhd. i bei Kontraktionen, so 
dasB wir wohl hier auch eine aus der älteren mhd. Form 
tieigel kontrahierte Lautung als Grundlage für das mund> 
artliche idaü anzunehmen haben; 
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2. > ai im Aaslant und Im Hiatus, z. B. Uwäi swei n., 

(Ji Ei, aivpluvm (Butterblume), äinpud/ßn Löwenzahn, h9Sai 
hölzerner Haramer (/>ß7/f — Rtössel nd., heAe Hammer vgl. Kl. Et. 
Wb.)i mäi, mäifij 91x971 (Mai, Vöglein) Sonnenkäfer, mäwn 
junge Bucbenstämmchen, die bei festlichen Anlassen als 
Strassenschmuck an den Häuserreihen entlang aufgepflanzt 
werden. 

Mhd. QU. 

§ 56. Mhd. ou > ä (übereinstimmend mit der Vokalfarbe 
von mhd. d), z. B. kldwen Glaube, läf Laub, däf taub, räx 
Rauch, räxmi, läfdn, kanddäf (Kind-)Taufe, träf Traufe, käf, 
räf Futterleiter, s^äf Strohbund, das zum Dachdecken oder 
vom Winzer zum Anbinden der Reben an die Weinbeip^piiilile 
benutzt wird; ausserdem lebt es in der prägnanten Bedeutung 
„Totenbett" ; da die Leiche auf Stroh früher gebettet wurde, 
hat Bich die Redentart erhalten ^of 9i Säf MJsn", Mf (mhd. 
houf) in der Redewendung „ae lauA Z9 häf" (zu Haufen)» die 
Glocken läuten zusammen |zu unterscheiden von hMtfw, (mhd. 
Mtf^ Getreide«, Erdhaufen], djan 1. Augen 2. die Getriebe an 
den Baumsweigen, die Blätter entwickeln, sum Unterschied 
7on den trdpatdn (tragen, Butten), die Fruchtknospen im fW- 
hesten Entwicklungsstadium, läx Lauge, bdm, träm, eäm, 
tsdm Zaum. 

§ 56. Hhd. outü > au, s. B. däu Tau, ddusn, g^naUf 
hau Haue, kau Höhle, ärmliches Bett, hMuvn, ifträu Ge- 
sträusel, fndavsn verdauen, träum drohen. 

Anm. Die seltenen Eflrsungen vgl. § 71. 

Mhd. 0K. 
§ d7. Mhd. öu erseheint 

1. als ai, z. B. häi Heu, häiiprun Heuschrecke, früU 
Freude, ba^9» beugen. Mim dreuen, (ti Mutterschaf; 

2. als 2. B, rdxon räuchern, käfv Käufer, Ulft läuft, 
häm Bäume; dazu treten einige Verba, die auf obd. Gebiet 
wegen des auf den Diphthong folgenden, labialen Eonson. 
unumgelautet bleiben, dagegen im md. Umlautsforraen auf- 
weisen (vgl. P. Mhd. Gr. S. 23), z. B. kläwdn glauben, käfm 
kaufen, däfm taufen, sowie irämm träumen, das mit seinem 
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Umlaut auch in die nhd. Schiiftspraohe Eingang fand, und 
hät Gemüsekopf. 

Hhd. uo. 

§ 58. Mhd. uo zeigt sich als uv, z. B. kuv Kuh, fsuv 
zu, fuvdv 1. Fuder 2. Futter, kamfuvdv Brieftasche, ruvßn, 
Sbuvl Weberspule, ^duvl Stuhl, puvJ Wasserlache, pluvm 
Blume, huvn, duvn tun, ifunvv Öctiüur, buvs Busse, huvsdtm, 
fuvst iuvadu Schuster, kruv» Gruss, huvt, louvty guvt^ muvtf 
ruvtj pluvt, mnvdv Muttertier. 

§ 59. Mhd. uü > reinem, geschlossenem tl vor einer 
Gutturalis, z. B. diij- Tuch, büXf büxdkkv Buchecker, plüx 
Pflug, krüx, y&iiüXy kliljc, ^//7.r. 

Anm. Kürzung > o liegt vor in dem Flurnamen „ffv 
höhbox*' = „vor der hohlen Buche^, die, auf Jaln liurulerte 
zürückschuuend, sich dort am Waldesrande erhob, aber seit 
einem Jahrhundert beseitigt ist. Der auf der ersten Wort- 
Silbe niliende Aecent erklärt die Oestaltang des Vok. des 2. 
Komposit-QUedes (Tgl. ausserdem § 71). 

Hbd. «s. 

§ 60. Mhd. üe > y (vgl. mhd. ie § 52), z. B. trijf trübe, 
miß mttde, ivijhn wttblen, prijl sumpfige, mit Schilf bewach- 
sene Wiesenflächc, kijl kühl, krijn grün, hijnv Httbner, kijn, 
gijs, wijst, gamija Gemüse, fijs, gsmijt, hijd9n bttten. In den 
Wörtern, in denen Hhd. ein jf auf Ite folgt, fAllt der mund- 
artlich entwickelte, stimmhafte Spirant mit diesem zusammen, 
z. B. ptift Brühe, mijm mühen, pl^m blühen, prijw brühen. 

§ 61. Mhd. üe > T vor den Hartgaumenspiranten, z. B. 
ntgänn nüchtern, hävgodsSijdlrfßn (Herrgott n. Dem. von Schuh) 
Wiesenkresse, plfi Pflüge, ^rix Krüge (vgl. mhd. iu § 51). 

Anm. Selten stellt sieh eine Kürzung ein (vgl. § 71}. 

4. Vokaldebnungen. 

§ 62. Wie die mhd. Vokale bezüglich ihrer Qualität 
mannigfache Wandlungen in der S.Ma. orfaliren hal)en, so 
sind auch in ihrer Quantität tiefgreifende Veränderungen ein- 
getreten. Die zahlreichen Debnaogserscheinungeu gegenüber 
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mhd. Kttrzen yerleihen der 8.Ma. ein gespreiztes Wesen, 
einen maBsiven Klang. Dehnung erfolgt 

a) in offener Silbe 

1. vor einfacher Konsonanz, die aneh Nbd. geblieben 
ist, 2. B. gäml Gabel, fAdtm Faden, iddmf mä^t mänm, 
tvdz9m Basen, tdttm tateren (vgl. PBB 19,284) 1. plappern, 2. 
auf einem aus abgelöster, saftiger Weidenrindu verfertigten 
Blasinstrament blasen — Säfl, g9weH<>n, denan, Ifnsn, ez9l — 
läv>tf Leber, läwdn^ flüjdn pflegen, Sdälv Dieb — tswtw^l Zwie- 
bel, — g^löiV'yn. (i,ibOpn, gdtsf>idn^ koUv — nüd9l — kTwdh 

2 iu Fällen, wo die nh(i. Scliriftspraclie Geminata ein- 
geführt hat, z. B. kämv Kammer, hdmv, z,fsdm<*n, zddel Sattel, 
wädo WottP]'. gd^mddn geschnitten, g9'ndmf ydlidm^ hliMl^ 
zümv Sommer, dödv Dotter. 

b) In geschlossener Silbe. 

1. Vor einfacher Konsonanz. 

§ 63. Einsilbige Wörter zeigen fast iininer eine Vokai- 
länge, die auf einer Ausgleiclmn«? mit der lautgesetzlich ein- 
getretenen Quantität in den flektierten Kormen beruht, z. B. 
kräf Grab, rät Rad, käf Fruchthülse des ausgedroschenen 
Getreides, däx Tag, häx 1. Umzäumung 2. Abschlusslinie bei 
gewissen Kindt^rspielen, kläs^ krds, wä/ij ädiii, räf Stabgestell 
zum Tragen auf dem Rücken. 

§ 64. Vor auslautendem, einfachen Nasal oder einfacher 
Liquida in einsilbigen Wörtern, werden gewisse Vokale stets 
gedehnt (zum Teil ja auch eine Beeinflussung von selten des 
cas. obl.), z. B. 

1. Yor «ty n wird a, u, ü gedehnt: 24m labm, tsäm, 
früm ftromm, trüm Endstflck — bdn Balm, hän, zün Bobn, 
g9d%n Zinunerdeeke ; 

2. vor l, r alle Vokale: dal Tal, imdl, fM 1. A4}, fahl, 
2. blase gelbe Kuh, klä, pdv^ mfo Meer, mäl Mehl, gäl gelb, 
häv hierher, äU Diele, t^l, ibil, gdü, dto dir, mfo mir, dfo 
Birne, hM hohl, ttH Fosssoble, düo Tor, dün Spannung, «19 
lan dün ein langer, grader Weg, ibwo Spar, wXl Mflhle, dt-o 
Türe. 

2. Vor gewissen Konsonanten-Gruppen. 

§ 65. Vor ht (schwankend), z. B. ')}äxt Nacht, däxt 
dachte, g9däxt — äaet acht» aber paxt Pacht, praxi Pracht, 
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ung9^laxt Adj. aus der Art geschlagen, Slaxddn, axd9n, iaxdaly 
waxddl (vgl. § 14, b) — rH^t, tn'i/f, nhor füydun fechten (vgl. 
§ 20. l.c^ — glft Gicht, rr/t Kichtuiig. tirt/t Oeflfnuiig in der 
Stubenwand, durch die die Speisen aus der Küche f^ereicht 
weiden, g»zr/J, b9rixd»n (vgl. § 23, 2.a) — duadu Tochter (vgj. 
§ 27, 2. b) — taüxt, friiwt, züxtt fiüxt Baulinie, aber fluxt Flucht 
(vgl. § 31, 2.a). 

Anm. Ohne Zwcilel liegt auch hier in dem Einfluss der 
Schriftsprache auf die S.Ma. der Grund, dass bei einigen 
Wörtern nicht die lantgesetzHehe Vokallftngung eintrat. 

§ RR. Vor alten Doppelspiranteii und Spiranten« Ver- 
bindungen werden die Vokale a, 6, o, ö gedehnt 

1. vor ch, z, B. näx9n, mäxdii, hlX'j?}, irflxstn, bnxdn 
backen, krnxm, fax, b(7x, züx — luVydl Hechel, bif/ßl/^n Bäch- 
lein, prn<t,i'dn brechen, Mäavr^n, rfiax'm Kechen — !öx Loch, 
käXj kö-rrfn, näx, f/^sdöx gestochen, Icnöxdn — ln'iv Löcher; 

2. vor z. 13. füs, nä8, </«/«, füsdn, häft^n — ktPsal 
Kessel, n<P89l Nessel, n^stx Essig — äasdn essen, matäaav 
Gesichtsüonen, fräaadn, mäa89n, fugäatm — ilät Türschloss, 
pl. iUtMX»; 

5. vor jf, 2. B. af AflPe, Safm scbafPen, güf97ij - l^ßl 
Löffel, i€tf9n Schöffe, ra/Vn einen Kettenring durch einen 
andern stecken und diesen durch einen Verscblnss festhalten, 
irmf9n schröpfen, IS^f9l Scheffel, — träaf9n treffen, päafo 
Pfeffer; 

4. vor ft, z. B. Bäftt edfdfx, äfän; 

b, vor 8ch% z. B. vxJbSitn, mariwinddlwcei (Maria, Windel, 
Wilsche) Marienrose, pd^S Pesch, tra>fdn dreschen ; 

6. vor «p, z. B. räsbtl liöcherpfeile, hä8b9l Garnwiode, 

Wespe ; 

7. vor sf, z. B. läsf, ynst, näsf Ast, fnsdun, räsddn^ käs- 
d<*n der rund autgestellte Kornhaul'en aui* dem Felde — g<B9t 
Gäste — doch geadv gestern ; 

8. vor tZf 55. B. kädfi, .?nd.s. pläds — nuj'dzm wetzen, 
zced^m, n<^dz9n netzen, wräst Nasbe — kläds Klotz. 

5j 67. Vor den alten gerui. Geminaten kk, pp, tt er- 
fahren ebenfalls die Volale «. o Verlängerung 

1. vor kky z. B. zäk Sack, häkm, näk9n, fäk^l, äkVy 
imäkan schmecken, — b^v Bäcker, w<^9n, zfi r(üc9n sich 
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recken, wa:k rundes Gebäck aus Weizenmehl, tik3^kwox9n 
Flitterwoohen, dc^kdn, d^k9l, hak Hecke, hc^k^kinx^n gefleck- 
ter Aaron, Sdääk^n Weinbergpfahl, sn<ial- Schnecke, träak 
Dreck, Sräakm grosse Schritte machen, rüstig zuschreiten — 
Sdäkf rclk, klclk Glocke, läk9n locken ; 

2. vor pp, z. B. tr(7p Treppe, kdp Mütze, sd'fdn (nd. 
scheppen vgl. Kl. Et. Wb.), s<vpv Gefäss zum Schöpfen; 

3. vor tt, z. B. rät Ratte, - hö't, mä-f m Metten, p(Mv 
Taufpate, wmt, wcktdn — klnat Klette — rnnt Motte, Slütofäa 
(schlottern, Fass) Wetzsteingefäss des Mähers, hat ein aus 
Ried oder Weiden geflochtener Rückenkorb. 

§ 68. Vor Liquiden-Verbindongeii. 

1. Bei der Lautgi'appe U wird a, e, i gedehnt, Boferu 
der Dental abfällt; bleibt er, so verharrt auch die Kürze, z.B. 
alt, älv älter, halt Imp., häldn halten, fdlan falten, kälv kälter, 
kalt, mälv Malter, bnl bald, zäahn selten, bJl Bild, aber silt; 

2. vor Is ist a in den flektierten Formen unter Verlust 
der Flexions-Endung gedehnt, z. B. hnlds, aber am häUis-, 

3. vor Ib, lg, II, Im wird a (bei // auch e) gelängt, z. B. 
ähf Albe, ^rä/tjVn Hosenträger, ^tU Schall, gdl,Tw9räl, dl, sdäl, 
fdl9n, wdlan, gafdljn, kdldn schwatzen, yaz^L Geselle, kwl 
Maurei kelle, hd>l Hölle, kabaal Kapelle, wäcU, Säal — zäldm 
Salm, häldm, ijähnii Qualm ; 

4. r in der Gemination oder in Verbindung mit andern 
Konionftiiteii bewirkt Dehnung sämtlicher Vokale, z. B. gärdf 
Gerbe, mdaodv Marder, ^«Ir»/, kdrix, bärtx kastrierter Eber, 
mdrtk Uark, Orenzstein, dr9m, där9m, iwdr9m, gdo Garn, 
ifbdv Sperre, n«lt> Narr, pdn Pfarre, kävt fmäio Hautwunde, 
äot Art, iMvi Schwarte, tBäott fäot, bänt, kdotf jjfdfxla», 
wävdim, dod9tt gedeihen, hdods — (die Kflrse bleibt in hart 
und iwardä) — €r9W9n Erbe, iar»H X. Herbst 2. Weinlese, 
die ja für den Winzer die Hanpt-Herbst-Arbeit ansmaeht, 
f^fdfi fertig, pSrix Pferch, bsibeon versperren, mirtkgn mer- 
ken, mTvtdadäx Martinstag (IL Nov.), auf den in der Mosel- 
gegend die Zahltermine von gesteigerten oder gepachteten 
Grundstücken oder j^eüehenen Kapitalien fallen, mlvds März 
— pävt Pierd, hävt Herd, bänx, färikdl^ wävtvf_ Werktag, 
idävn Stern, ävnat Ernst, wävt Wert — 'kurz bleibt hävds 
Herz) — t»mv Zwirn, wevt Wirt, hivt, ür^bdl Scherbe, b9tßirfc 
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Bezii k, gi)h7rr/_ Gebirge, gdiev Geschirr, hlmiz9m<ln, hfvdz9fräu 
Hirschkäfer Männchen, Weibchen) — aber hivs Hirsch — 
övdimsn ordnen, dvr^f Dorf, mörijdn, küv Korn, foionv ver- 
woiTen, wür>t Wort, //pf 1. Ort 2. Schuhahsatz, dazu eudmi 
den Absatz flicken, hüvt Burt, ht^vdi^n Saum, hfodfni säumen 
— (aber fovt fort, moDt Mord) — bürr/^ I^urg, würjkzsn den 
Rache nschleim mühevoll auswerfen, würaf Sensenstiel, Sdürdm^ 
t^ürm, hüigi Hürde, fünk der Winkel, den der Baumstamm 
mit den Äesten bildet, f ürikü die zwei von der vordem 
Wagenacbse nach hinten gabelförmig stehenden Holzstfleke, 
die an ihren länden durch ein Querholz verbunden sind, 
wQnds9h — bEoi Bürde, dcofiää (dürr, Fleisch) geräuchertes 
Fleisch — aber knwU kurz, das, wie die obigen Ausnahme- 
fillle unter dem Einfluss der Schnle etc. sich nicht in das 
mundartliche Sprachgerippe eingefügt hat; 

5. die Lautverbindungen r», tH dehnen bei Verlust der 
Liquida die vorangehenden Vokale, z. B. fäH Ferse, kdü 
Karst, fU (du) fährst, gm Gerste, fm Firste, bm Borste, 

Durst, 6ait Bürste. 

§ 69. Vor Nasal-Verbindungen. 

1. Die Lautkörper ng^ nd, nt, nz im ursprünglichen 
Wortauslant veranlassen keinerlei Umgestaltung des vorher» 
gehenden Vokale, dagegen stellt sich eine Dehnung der Vo- 
kale e ein 

a) vor nQf wenn es ursprünglieb an der Silbengrenze 
im Innern eines zweisilbigen Wortes stand, z. B. äml Angel, 
Bienenstachel, ai99t, i6j9$dolfi ängstlich, m^Hmn, tr€tmn 
drängen, damln^ Oml 1. £ngel 2. Angela, hamt\ 

b) vor obigen Lautgroppen, wenn die Wörter in den 
flektierten Formen stehen oder ein auslautendes 9 den Wort- 
scbluBs bildet, das apocopiert wird, z. B. d Utn» idOk ein 
langer Stock, am gän, ibüid, ädäia, äläf.>, iPta enge, — Sioands, 
aber am ^wända. Bei nt fällt auch der Dental, bleibt er, 
so verharrt auch die Kürze (vgl. § H8), z. B. lanf, nber of 
ddm län, am r<ln am Kaude, am znn im Sande, am g;nu(ln im 
Gewände, am M(7n imstande, i^dii Schande, tsant Zahn, pl. 
t8(^y w^n 1. Wende 2. Grundstück, an dessen Langseiten 
mehrere Felder anstossen, w^Pnan, h^hfPn behende, <En Ende, 
bctnddly pl<£n9n blenden, icSnan schimpfen ; 
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2. nn, nf bewirken stets Dehnung, z. B. wän Wanne, 
gt dön>iii ydannen) gehe weg, dd dänr*n von dort, kän Kanne, 
ibön, pnn Pfanne, tPn Ann«, m<Piiv Männer, dtmMn Tenne, 
Tanne, dtpyiriSäfjv (Scli&reJion) Tannenzapfen, rtPndn rennen, 
trctndn, pr(V.n9n^ prttndesdd Brennessel, k^nan, n(Smn, hämf 
Hanf; 

3. bei m-Verbinduugen veranlasst 

a) m in der Oemination steto Längung von a, e, z. B. 
fiamf hsm Schinken, fdäm9n Stamm, äwOmsm^ idam9n] 

b) bei mb geht b anter Braatsdehnnng verloren in gdmo 
stark (vgl. Sutgambri), kamp Kamm, aber in der flektierten 
Form käm\ 

c) vor md wird, bei Verlust des Dentals, 6 gelingt in 
/r^m firemd. Fremde, h(Sm Hemd. 

§ 70. Ausser den in obigen verschiedentlich vor- 
liegenden Ersatzdehnungs-Fällen stellt sich solche ein 

1. vor hs mit Schwund des h in äs Achse, ßäs Flachs, 
yawl» Gewächs, hJs Kniebug des Hinterbeines, dHsdl Deichsel; 

2. bei Syncope eines ft in §Uln schla^'-eii. häl Herdbacken; 

3. mit Verlust eines g in den Lautgruppen -age-, -ege-f 
z. B. mdt Magd, Zfln sagen, zät sagte, trän tragen, wän Wa- 
gen, nt^l Nagel — rän liegen, rän9ti, zänm segnen, glnt Ge- 
gend, .mtgint entgegen ; 

4. eines n in zäft sanft, däisdv finster, tatoiv Zwirn. 

5. y okalkürznn gen. 

§ 71. Gegenüber den zahlreichen Dehnungs-Erschei- 
nungen ist eine Kürzung mhd. Längen oder Diphthonge 
sehr selten ; die S.Ma. steht also in diesem Funkte als mosel- 
fränkiscbe Ma. in vollem Kontrast zur ripuar.-fränkischen (vgl. 
Münch, Gr. d. rip.-frftnk. Ma. S. 40). Kürze zeigt sich 

1. in einigen Fällen vor mehrfacher Eonson., z. B. kidtv 
Klafter, hint letzte Nacht, dixt dicht, bäxt Beichte, vsdvn 
Ostern, usdvjHuvm Nieswurz, trisdm trösten, klusdv Kionter, 
/lX< Fichte : der nhd. Schriftsprache entsprechend in prehii 
{brüelen) brüllen; meajn müssen; vor mundartlichem Doppel- 
konson. in toinot Weinberg, bunvt ein mit Obstbäumen be- 
pflanstes Gelftnde, hi»kal Küchlein; 

3 
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2. vor cÄ, 7^ kennt die S Ma. eine Kürze in taiydn 
Bettäberzucf. kriyßl 1. Vogelkiiv^che 2. Stachelljeere, n*x»n rie- 
chen, kriyßit kiiechen, knj'»n Kuchen, fiuxdn fluchen, bixv 
Bücher, zifißn suchen (also auf «ttec/jÄn zurückgehend), bstrijdn 
betrügen, /y»n lügen, slaf,m schlafen, strdfdn strafen (auf- 
fälliger Gegensatz zu den Substant. äläf, iträf), Sduadn 
8(08860, ädwfü^l Hühnerbabicht. 

II. Koasoflanten. 

1. Halbvokale. 

Mhd, w. 

§ 72. Anlautendes w erscheint als labiodentale, stimm* 
hatte Spirans (während das Rip.-tVänk, eine bilabiale Aus- 
äprjiche hat, vgl. Münch, rip.-fr. Gr. S. 9), z. B. wäkgrix wach, 
wes Strohbündel, das als Warnungszeichen zum Schutze be- 
säter Fluren oder grasbewachsener Wiesen dort aufgepflanzt 
wird, wedi Stroh- oder Weidengeband, das zar sanftem La- 
gerung des Fasses beim Transport gebrancht wird« welfaitk 
wilder, lebensfroiier Knabe, w6inkrijn (Wein, grün) fos rar 
Anfhahmo des Weines tanglieh gemachtes Faas ; das Acy. dient 
auch als seherzhaftes Bpiteton fUr jemand, dem selbst starker 
Weingennss nicht leicht das Innere und Äussere Glelcbgewieht 
erschüttert, ufidobüR (wider, Borste) schwerer, die Stime be- 
schattender Haarbttsehel, toitüf links, toU Weidenrate, würm- 
badMtx vom Wurm zerfressen (Obst). 

Anm. 1. Die Aussprache dM w habe ich in fielen Ort- 
Schäften der Mosel und der angrenzenden Eifel zu beobachten 
mich bemüht und konnte überall nur ein labiodentales w 
konstatieren, so das? man wohl diese Aussprnchf» als für das 
Mosel- Sprachgebiet gcg'eutiber dem Kip. fräük. charakteristisch 
ansehen kann, und die Ansicht Kisch's, der überall ein bila- 
biales w vermutet, unbegründet sein dürfte (vgl. PßB 17,380ff). 

2. Durch Assimilation von nw > mw > mm > m entstan- 
den die Wortformen zimv sind wir, hämo haben wir, gimo 
gehen wir. 

§ 73. Inlautendes w ist 

1. unterdrückt nach ü (vgl. § 48), nach tu (vgl. § 49), 
nach ou (vgl. § 56) und uo (vgl. § 58), z. B. bau97i, trauen, 
trai treu, häudUf b^iäum, ruv Hube; 
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2. geblieben als stimmhafte, labiodent. Spirans nach 
andern Vokalen und den Liquidrn /, r, wo das Nhd. meist 
den Verschlusslaut b eingferuhrt hat, z. B Ttor/i ewig, lfw9ii 
Löwoii - fHrnw^n färben, grir^nvm, rnThw^n Milben. Da^pgron 
ärabsB Erbse hat mit der nhd. Schriftsprache b festp^elegt; 

3. zur «timmlüsen Spirans f jjeworden nach den Li- 
quiden, wenn es vor der Ableitiingssilbo -et stehend, bei 
Schwund des Vokals an den Dental herantritt, z. B. gdfärdfi, 
gagdrsft. 

Anm. 1. Das mhd. etewar, wird bei Ausfall des unbe- 
tonten e > etwa^f durch Angleichang des Dental an den La- 
bial > ebwa^ und endlich durch Veraehmelzang des Lahial 
mit dem Labiodent > äp^^s. 

2. Zwischen u und a im Wortlnnern bildet sieb ein 
stimmb., labiodent. w als Uebei^angalaut, z. B. januwv Jannar, 
fepruwD Febrnar. 

§ 74. Auälaulcndcs w kennt das Mhd. nicht : wird aber 
IV durch Apokope eines Aaslauts-e Endkonsonant, so wird es 
nach Liquiden > /, z. B. nAnf Narbe, fär<)f, mir^f mttrbe. 

Mhd. j. 

§ 75. Anlautendes j ist palatale, stimmhafte Spirans, 
z. B. jän Jahr, jdn9»fitixt (Judas, Flucht) das in der Oster- 
frühe bei der Auferstebungsfeier auf den Eintritt des Geist* 
liehen nach dreimaligem Umgang um die Kirche in dieser 
verursachte Geräusch bedeutet im Volksmunde die polternde 
Flucht des J n la^, /m/'ü Jungfrau. 

Anm. j ist durch den Gaumen -Verschlusslaut vertreten 
in gdhändsdäoo Johannistag, g9Mndaßt9k9lx9n Johanniskäfer, g»' 
htlndstrauf Johannisbeere. 

§ 76. Inlautendes j ist 

1. nach mhd. ae, iu beseitigt, z. B. tHm drehen, t^m 
s&en, mfdn, daian drücken ; 

2. nach iU dort, wo es Mhd. bereits vorlag, als stimmh. 
Reibelaut hörhjii-, z. B. plij9n blühen, frij frühe, prijt Brühe, 
h) andern Fällen <iiv- n^' üou entwickelt (v^l. § GO), z. B. krijn 
grün, krijnkrout Seilerir, ebenso wie aus i,- i \ <rl. 52), z. B. 
fiijsd^ti fliessen ; es ist Ersatzlaut für k nach inlid. e (vgl. § 22), 
z. B. g»zijn gesehen. 
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§ 77. Mhd. j nach Apokope eines Endnng's-e in den 
Auslant tretend, wird zur palatalen, stimmlosen Spirans Xi Z'^* 
Iflfi Lilie, petüssilix Petersilie. 

2. Liquiden. 
Mhd. 1. 

§ 78. Mhd. l ist im wesentliehen in allen Stelliuigon in 

der S Ma. erhalten 

1. im Anlaut, z. B. lädftx (got. lats) lässig, träge, lim9» 
Lamm (in d. Kindersprachc), ItUmtsä/jm Merkzeichen, Narbe, 
lädid<Pniy, gän von einem Vorhaben abstehen, weil es einem 
leid geworden ist, i^if Epilepsie, löz^iii (alem. Dial. Wort, vgl. 
Kl. Et. Wh.) lauHciien, daneben lousdvn, luvdv urkrältiges 
Schimpfwort, Ujdndzy^ lügnerisch, lüfiwk Lerche (mhd. Dim. 
lewtrink mit Abfall der r und Trübung des Vokals vor 
w > lowiwk, woraus die Volksetymologie lüfink bildete, vgl. 
Vilmar, Deutsch. Namenbüchlein S. 55); 

2. im Inlaut, z. B. Mdwm Glaube, Mjktn; 
S. im Anslant, z. B. dal Tal, M^l Stiel. 

79. Mhd. I unterliegt in Verbindung mit gewissen 

HLonsoiianten einer Veräuderuniß: 

1. mhd. Id fit) im Wortin nern } II y l, z. B. ielyi schul- 
dig, SeAiykat Schuldigkeit, g^dehx geduldig, gelt> Schulter; 
Id f- anlaut. b im 2. Compos. Glied > ^ in wapdhn Wald- 
beeren, Heidelbeeren ; 

2. mhd. U > If z. B. gal Oalle, g9z(Jbl Oeaelle, iddm 
stillen; 

S. mhd. 1$ entwickelt zwischen sidi einen dentalen 
Uebergangslant, erscheint also als Mt^ z. B. hold» Hais, fddt 
f. Felsen; «O I» in inSkm naschen, dazu d. Subst. Mk t, 
fnäkot m. 

Anm. In plaisH Platte, frangBl Franse, fändal Fahne, 
w<68b9l Wespe, gfrdbdl Scherbe, kHiMt Emme, pump9l Pampe 
ist auslant. { DlminatiV'Snfflz. 

Mhd. r. 

§ 80. Mhd. r ist 

1. Im Anlaut alveolar, z. B. rdt Unkraut im Korn, 
rambas (zu mhd. ramüü^en wild umherspringen) wilde Natur, 
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räax Bergesabhang» rä$mo9U Rsod der Feldstdeke, rOtUhdv 
(reimen, Scheune) ein jedes bänsliehen Sinnes bares Mädchen, 
redz9n Flachs mürbe machen, Hdgahax Bächlein, in dem man 
ft-üher Flachs und Hanf zum redzm einweichte, räyt Riehtang, 
räm Rain, rebätrank Rückgrat, rutläf heftiger Katarrh, rumpm 
bnttem (mbd. rumpeln l&rmend fallen); 
2. im Inlaut 

a) vor Labialen und Gutturalen alveolar, z. B. wärmn. 
warm, dür»f Dorf, zönjan sorgen, mnril: Mark; 

b) vor den artikulationsverwaiKh« n Dentalen laryngul, 
z. B. mävdv Marder, wdoii-^n, — nur i.avt, Swards; 

im Auslaut, oder iiacli Apokopc eines Scliluss-e in den 
Auslaut tretend, ist es laryngal, z. B. wäv, jdv, kUi$dv Kleister, 
eauwv sauber. 

Anm. Bei den Pronom. gilt die Acoaa. Form nach itär 
den Nominativ, ss. B. hän er, ihn, dän der, den, ttfän wer, wen. 

§ 81. Mhd. r in Verbindung mit Konsonanten 

1. mhd. r& > r mit Beeinflussung des vorhergehenden 
Vokals in hir^H Herbst; > b in knXbBS Knirps; 

2. mbd. rl mit Entwielclnng eines dental. Uebergangs- 
lautes > vdüf z, B. ioeM Erle, kändal Kerl, bOsemändü Eis» 
▼ogel; 

8. mhd. rr > r(%»), 2. B. käu Karre, iddtm starren, €o in*e; 
4. mhd. T9y rtt vgl. § 108. 

Anm. 1. Statt des nhd. „fordern" hat die S.Ma. das schon 
im 14. Jabrh. hier und da vorliegende und bis auf Goethe 
und Schiller erhaltene födnn fodem (vgl. Wilm. D. Gr. I. 142). 

2. In zouvampd Sauerampfer, lÜT9p9l Iiorbeer, Ir9p9l £rd- 
beere, wapdl wechselt r mit l, 

3. Nasale. 
Mhd. m. 

§ 82. Hhd. m blieb 

1. im Anlaut, z. B. mäa9n (mit Mass) langsam, mautu 
Federwechsel des Geflügels, mdvkrid^im 1. Olm. von Marga- 
reta, "2. (rflnsoblttmohen (bellis porennis), moWü Mahllohn des 
Müllers, den dieser sich in Natur von dem zu mahlendcn Ge- 
treide abzieht, mousüü (Maus, Ohr) Feldsalat (valerianella 
olitoria), moUh%w9l 1. Maulwurfhügel 2. Maulwurf; 
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2. im InUuLt, z. B. dawmQnf gOmo Somniw; 

3. im Anslaat^ s. B. Idm lahm, hdm Baum. 

§ 88. Bei den m-VerbiDdangen ist 

1. mhd. md > m rednsiert in frSai Fremde, him Hemd; 

2. mp bewabrt, wo im Nhd. Assimilation stattgefunden 
bat, z. B. kamp Kamm, ilamp schief (cf. nhd. sehümm), knimp 
krumm. Inlautendes mb > in ttamon zimmern, 
ämv Eimer, dämm; 

3. mhd. mm > m, z. B. ftäm Flamme, idOvMn stemmen, 
klatnan klimmen. 

Mhd. n. 

§ 84. Mhd. aclauteuder, dentaler Nasal Ut 

1. erhalten, z. 6. näkix naclct, näjalyidspluvm Flieder 
(syringa vulgaris), nedshi nützlich, sparsam; 

2. fehlt in ax9n Naehen, ton Nieren, wohl als Verstümm- 
lung des anbestimmten Artikels angewachsen in nä$t Ast. 

§ 85. a) Mhd. inlautendes n ist 

1. geblieben, z. B. zant, hunt, (jawen^n gewöhnen; 

2. beseitigt vor f, s iu zdft aanft, is uns, äs eins, näs 
noch einmal, pluvdresdix blutrünstig; 

b) mhd. auslautendes n ist 

1. bewahrt, z. B. mäUf mün, gün Sohn; 

2. geschiranden nach r(vgl. altfranzOs. jom yjor yjour), 
z. B. tetplo Zwirn, küv Korn, düp Dom. Hat Mhd. ein e hinter 
n als Schlnsslant gestanden, so bleibt n, z. B. käon Kern, 
Üil^n Stern. 

§ 86. Bei n- Verbindungen Ist 

1. mhd. nd (iU) im Innern eines zweisilbigen Wortes 
> nfi > n, z. B. kan» Kinder, fanw finden, bangn binden, 
hamn hinten, euwo gesondert, wumo Wunder. Durch An« 
gleiehung des dentalen Versohlusslautes au den dentalen 
Nasal, und durch Uebergang des dentalen Nasals zam labialen 
▼or labial. Verschlusslaut entstehen die Formen ampv (mhd. 
Mnibgre > kinnb«re > hinbere > himbere > ampo mit Verlust 
des h) Himbeere, krumpv (Orundbirne) Kartoffel ; nm > mm > m 
in kr um (mhd. grwmmdt) Grummet; nb > m6 in hambüa: 
Hainbuche ; 

2. mhd. ng ursprünglich auslautend zu i9k, z. B. laiok 
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lang, g9eank Gesang, juvk jnng ; ng Im Wortinnern, oder 
dnreb Apokope des Endungs-s In den Aoslant tretend, wird 
durch Assimilatton des Versohlasslantes mtt dem Nassl zn », 
z» B. e(f99n singen, ^s<8i9 Gesänge; 

3. mhd. nk > nkf z. 6. datgkf haidk, krawk, dunkdl ; 

4. mhd. nn > n, z. B. Sban9n spinnen, ssun Boiine, d^ndünn; 

5. mhd. n» > mis, s. B. lind» Linse. 

4. VerschluBBlaute und Affricata z. 

Mhd. b. 

§ 87. a) Mhd. h im Anlaut vor Vokalen ist stets stimm- 
lose Lenis, z. B. häxJdJodspn (daneben auch ptln9MTvdftj9n) 
Bachstelze, bpk9l Spitzhacke, bok 1. Bock 2. Holz^estell, auf 
dem das Holz g^esägt wird; hodz9n patzen, bi/^Bl Uügcl, bou99n 
{(^büz9n) ausserhalb, bou8,iw(Tni/_ auswendig-; 

b) im Anlaut vor Liquiden stimmlose Fortis />. z B. präx 
Brachfeld, prüt Brot, proi Vorstecknadel (frz. brocke vom 
kelt. Stainiii hrocc-t vgl. Voretzsch, altfrz. Sprache S. 191). 

§ 88. a) Inlautendeä mhd. b, dossen spirnntiscbr' Aus- 
sprache schon früh für das Moselland durch die Schreibung t' 
gesichert ist (vgl. Wilm. 1). Gr. I. 91). erscheint nach Vokal, 
sowie nach /. r als stimmhaltc, labiodciil. Spir«ns w, sofern 
darauf folgt, z. B. krdwan Graben, hew>*n, läwo Leber, Uwiwd^ 
itrüw9lty, struppig, waiw» Weiber (ausgenommen ist nur itr^bü 
Scherbe), gär9W9n, fmMnoan Behvalben; 

b) Tor andern betonten Vokalen and vor 1, r stehend, 
z. B. im Partie. Pass. ist die Behandlang dieselbe, wie im 
Anlaut: gtböd/m, gdbötm, g9plä89nf gdpreU gebrflUt; 

e) mö > mm > m, wie in der nbd. Schriftspraebe, z. B. 
ämv Eimer (vgl. | 83). 

§ 89. a) Ursprünglich im Auslaut stehendes gerai. b 
( > mhd. p), sowie nach Apokope des folgenden e an den Wort- 
schlass rückendes b > stimmlosen Spirans f, z, B. kräf Grab, 
läf Laub, kröf grob, gäf gib, graif sdireib«, indf Scheibe; 

b) Btammausla Utendes b ist, uaeb Schwund eines folg<tnden 
unbetonten e, vor Endungs-s, -f hei in undartL Kürze gefallen, 
z. B. ge,8 ^ibst, gel gibt, aber tiacli einer Länge zu f geworden, 
Z. B. idlr9fi stirbt, plaift bleibt. Sraift schreibt. 

Anm. & > d in g9d%n (mhd. bün) Zimmerdecke. 
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Mhd. p (pf). 

§ 90. a) Mhd. anlantondes pf^ das im Oberdeutseheu 
bis an die Grenee des Rheinflränkisofaen heran lebt, steht in 
der 8.Ma. auf der un?erBebobenen Stufe Pf s. B. pdXkrdwdn 
Pfahlgraben (Finmame), p€U Ffette, Dachbalken, j»r6ff 1. Krank- 
heit beim Oeflilgel 2. jedweder Katarrh bei Mensehen. — 
Junge Lehnwörter mit anlantendcm p-. pa^hm Palme (Uml. 
aas dem PI.) ; was man an der Mosei mit Palme bezeichnet, 
ist der Zwergbuchsbaum (buxus Semper virens), dessen Zweige 
am Palmsonntage in der Kirche geseg-net werden, petvmCknxdn 
(Peter, Männchen ) eine kleine, kurtrierische Münze (=6 Pfg.) 
mit dem Bildnis des hl. Petrus, pin Schuhna;^ I, popdlwait 
Pappel, ptz9ni9n Leinwandzupfen, peJjvwny (Pilger, Weg Be- 
zeichnung eines Flures, über den friihei- ein Pfad nach dem 
Wallfahrtsort Clausen führte. In einigen Fällen steht vor l 
die Spirans f, wo Anlehnung an die Schriftsprache vorliegt, 
z. B. fiäjdn pflegen, /lä/, flixt Pliicht, fän^n pfänden, aber 
plands Setzling, Pflanze, plekdn pflücken, plüx Pflug, mhd. 
pfiasier in der Bedeutung Wundpflaster lautet pldsdv^ aber 
in dem Sinne Strassenpflaster, welche Bedeutung erst im 
Aasgang der mhd, Zeit vorkommt (vgl. Kl. Et Wb.) fiatdv. 
— Das alte r kommt zum Vorschein in praum Pflaume ; 

b) im Inlaut gilt stets das unversohob. p, z. B. Apfel, 
Mlpm, kUlip9n, /tep9n hüpfen, idumptx stumpf, idampm stam- 
pfen, idampo Ad|. krttftig von Natur — • dagegen kofv Kupfer 
auf eine Grundform Äetipar zurttckgehend (vgl. Kl. Et Wb.); 

c) im Auslaut steht p sowohl nach Vokalen als nach m, 
z. B. i^dap Tritt, of d9 idap — sofort, kap Kopf, kump Kampf, 
damp Dampf, idump Stumpf. 

Mild, d* 

§ 91. a) Mhd. d ist im Anlaut 

1. vor Vokal stimmlose Lenis, z.B. duvziy, (dO-^-a^) da, 
düsdo finster, dä89m (detMne) Sauerteig; 

2. vor r Fortis z. B. trdt Draht, traim dritte, trok 
Druck, Anprall; 

b) im Inlaut gleichfalls Lenis, z. B. Iddm Kaufladen, 
Jföddm Boden. Dagegen vor t der Flexionsendung ist d (auch i}, 
mit Schwund des unbetonten s, auf dem Wege der Kontraktion 



Digitized by Google 



41 



asa t geworden, z. B. g9rt^ geredet» bekiät bekleidet, gdräi 
gerettet ; 

e) nach Apokope eineB « in den Äufllaut rüekend, kommt 
stets die Fortis t sa QeliOr, z.B. r» Hede, fraü Freude, miß 
mtlde. 

Anm. Das an div Jhr' angewachsene d bembt wohl 
auf einer Analogiebildung zu „du"; in Verbindungen wie: 

hadv habt ihr, mändv meint ihr, hat sich der Schlnaskonso- 
nant des ersten Wortes dem Pronom. angegliedert. 

§ 92. a) Assimilation hat statt bei nd > nn y n, z. B. 
kanv Kinder, hunvt hundert, Schande (vgl. g 86), bei 

Id > U > l, z. B. ^elrA schuldig (vgl. § 79); 

b) beseitigt ist d unter Vokallängung in nr?/ Nagel ; 

c) eingeschoben als euphonischer Buchstabe zwischen 
die Laut Verbindung rl, z. B- evd9l Erle (vgl. ij 81) La, ns (vgl. 
§§ 79, 80), ausserdem in ztddläMt (mhd. sihcheit) Hebel zur Be- 
festigung der Zugriemen. 

Mhd. t 

§ 93. Mhd. t gebt in der mundartlichen Behandlang 
gleiche Wege mit mhd. d; es steht also 

a) im Anlaut 

1. vor Vokalen auf der Stute der stimmlosen Lenis, 
z. B. däu Tau, dt^f taub, ddy, weich (Obst), däf Tat, 
dThpn tilgen, d7r<lm9ln eigentl. jemand zwischen Tür und 
Angeln setzen. Dajrei^-en bei Entlehnungen, oder erst spät in 
der Geschichte i* i deutschen Sprache bezeugte Wörter, bei 
denen die Schulaussprache den Ausschlag gab, lebt die aspi- 
rierte Fortis, z. B. tant Tante, talent, täs Tasse, t^lv Teller, 
tivtif^ (frz. tiretaine) 1. Gewebe, bei dem die Kette leinen, 
der Einschlag wollen ist 2. Mischung von gestampften Kar- 
toffeln und Sauerkraut (ein Lieblingsgericht der Moselaner), 
tävm9naHi9n Grenzelgentttmer bei Onindstllcken, tdfal, toda 
Tatze, toui Tausch; 

2. Tor r gilt die aspirierte Fortis, z. B. tradl^n (mnd. 
trade Fassspnr) sehwerfilllig gehen, trebe Tropfen, trebtirehs 
(trollen) ein in schleppendem Gange einherwandelnder Mensch, 
träwD Treber; 

b) im Inlaut ist es stimmlose Lenis, z. B. rddsn raten, 
bäd9n, träd9n. 
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o) im Auslaut sprioht mao eine aspir. Fortis, s. B. Ufi 
Lied, wiU. 

Anm. i wilchBt organisch an in Abstr« Substantiven, die 
mit dem germ. Suffix-ido gebildet wurden, z. B. la>Tdt Länge, 
nd^dat Nässe, dekt Dicke, hedst Hitze, dijft Tiefe, Sdirikt 
Stärke, krist, Grösse, hlkt Hölie. Unorganischer Ansatz von t 
findet statt in fMt Ferse, abdlkt Apotheke, hJhxt Eheverlöbnis, 
muvt Möhre, weif (er) will (f aus dem normalen Praes. aber- 
tragen), weiter in den Praepos. änt Ohne, glnt gegeUi näwgfU 
neben (vgl. nhd. nitraand). 

§ 94. Bei ^Verbindungen haben 

a) UfH auslautend t als Fortis bewahrt, sowohl in Wör- 
tern, wo das Nhd. t " d erweicht hat, z. B. g^dolf Geduld, 
hflvt Herde, als auch dort, wo sie sich behauptet haben, z. B. 
alt, g»büvt Geburt. Inlautend wird t in der Lautfolf^e H 
unterdrückt (vgl, § 68), It wird durch Assimilation > U } l 
(vgl. § 79), rt > rdy z. B. wävddn warten, gdvcLm Garten : 

h) in den wenigen Beispielen, in denen sich uhd. nt in 
der nhd. Schriftsprache testgesetzt hat, wenn -er (d. h. vokal, r) 
als selbständige Silbe folgt, hat auch die S.Ma. die Teuuis als 
Fortis beibehalten, z. B. loantv Winter, muntv, bei ralid. 
Doppclformen kennt sie nur die Media als stimml. Lenis, die 
dann nach § 86 assimiliert wii*d, 8, B. Aant» hinter; 

c) mhd. tt > tf z. B. watm wetten, batv bitter; 

d) bei den auf ht endigenden Nominal- und Verbal- 
stftmmen schwindet t vor der Ableitungssilbe -st, z. B. Wi^dm 
leichteste, leuchtest; 

e) t in den LautgJmppen $t, rst vgl. §§ 68« lOS. 

Mhd. c 

§ 95. a) Mhd. z Im Wortanlaut > t», z. B. tsärfn 1. die 
znr Herstellung eines Fasses nötigen Dauben 2, allgemeine 
Massangabe, tsdH Zeit, ttant Zahn, fsäal Zelle, Uatv (ahd. 
efUarch) fleebtenartiger Aussehlag, tnik schnelles Ziehen, Ruck, 
t$aws9ln rupfen; 

b) mhd. s, te im Inlaut vor Vok. > de^ z. B. ändz9ln 
einzeln, zedzdn sitzen ; > in pediBii (phizz&a) kneifen, hudiin 
(hutzen) hocken, kledhu (glitzen) ausgleiten ; 

e) mhd. s im Auslaut > di, z. B. Ms Satz, holdst kuvds. 
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Anm. 1. Im Fartic der Verba nftch der 1. sw. Ooi^f., die 
im Praesens U haben, unterbleibt die Versehiebnng nnr in 

g9zät gesetzt. Alle PBB I. 6 fttr das Mittelfränk. und Bftsch 
(»lieber den Eifeldialekt**, Beilage zum Programm des Progymn. 
zu Malmedy Ost. 1868) angefdhrten Beispiele vom Verharreu 
der germ. Tenuis im sw. Praet. u. Part, der Verba, deren 
Wurzel auf f auslautet, zeigen in der S Ma Verschiebunp-, 

2. ( nversciiobene Tenuis haben wir in teiant (dazu un- 
organ. Anwuehs des Dentals) Münch stellt auch tak97i Ofen- 
nische hierhin, in dem er das Wort Zacken sieht, aber Dallas 
findet darin das frz. taque Gusseisenplatte (vgl. Trier'sches 
Archiv, Ergänzungsheft 3., Trier 1903). Üieser letzteren Er- 
klärung möchte ich mich anschliessen, da ich, soweit icli es 
an der Mosel und in der Eifel in alten Gebäuden zu kon- 
statieren versucht habe, stets die den Feuerherd vom Stuben- 
ranm trennende Gusseisenplatte in der Nische antraf, und 
diese stets eine viereckige Form, nie die eigentliche Zacken- 
form anMes ; dazu sind frz. WOrter ja noeh recht stark in 
meinem Heimatgebiete vertreten. 

Mhd. g. 

§ 96. a) Mhd. g ist anlautend 

1. vor Vokalen stimmlose Lenis, z. B. goiv^l Giebel, Hm 
dit gun finduvn fgunneM] jemand eine Freundlichkeit orwoisen, 
gäddliy 1. passend 2. halberwachsen, godwnlds (Gott walte es) 
Freudenausruf, gäfdl hohle Hand, göf Patin; 

2. vor l, r, n > aspiriert, t'fu tis k, z. B. klfJskIijdi/_ (Glas, 
glühendj lebhaft von Charakter, kiiis Glut, Ä:rä«m ei Gra&mücke, 
krtd9lkraindii (greinen; unzufriedener Mensch, der alles be- 
nörgelt, knidix gnädig; 

b) inlautend erscheint mhd. g 

1. als stimmhafte Spirans vor stimmh. Laut 

a) nach Hartgaumenvokalen sowie nach /, r palatal «sj, 
8. B. rl^9l, fiäjdn, Sbijdl, folijan, zörijdn sorgen ; 

nach Flacbzungen- nnd Welchgaamenvokalen velar=s 3, 

2. als stimmloser Reibelaut vor stimml. Eonson., je nacb 
der Natur des vorhergehenden Vokals (vgl. 1), bald als pala- 
tales X» z. B. folyih folnf 2. 8. sgL Praes. v. folgen, bald als 
velares x, z. B. fräxBf fräxi 2. 8. Sgl. Pr. v. firagen; 
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c) auslautendes, altes germ. g (y mhd. c), wie auch das 
nach Apokope eines Schluss-e an die Endung rückende g ist 
nach obiger Regel (vgl. 2) bald B. wäij zäx, bald x, z.B. 
wäx, ph'r Pflug, krüoj ; 

d) intervokalisches ^ ist bisweilen völliger Unterdi uf kung 
ausgesetzt, so in einigen Fällen in der Lautgruppe -aga- (vgl. 
§ 70, 3 i, z. B. n<il Nagel, mM Magd, in der Verbindung -ege- 
in rän Hegen, zämn segnen, sowie in gai Geige. 

Mhd. k. 

§ 97. a) Mhd. k ist im Anlaut aspirierte Fortis, z. B. 
kädzdkap Böller, kabSdek Münze aus kurfürstlich-trier. Zeit == 
60 Pfg; käp98 weisser Kopfkohl, kd-pu Balkenkopf, käs kein- 
mal, klwdl 1. Kübel 2. fleischige Kinnbacken, kcsmaul Kuss, 
kol98piäX'*n ein Waldptad, der seinen NaiUHu von den früher 
dort ansfissigen Kölilern herleitet, koUo Pflugmesser, koudzd- 
kap Kaulquappe, ki-Td-ym (grün) Hühnorau^^on, krtpsbasv 
(Krippe, beissen) l. bösartiges Pferd 2. jähzorniger Mensch, 
zijskvout Honiggras, tsopdkrout (Suppe) Breitlaueh, kläbfluvo 
i' luniHuie : der grosse Schaden, den dab vor einem Juhrh. in 
den Nachbarwäldern beimische Wild auf den angrenzenden 
Saatfeldern anrichtete, veranlasste die Qemelndemitgiieder 
Seblems zu dem Sehritt, daas ans den einxelneo Familien ab- 
wechselnd swei Männer mit einem Gerftnschinstrament, der 
sogen. Klapper, znr Versobenehnng des Wildes den Distrikt 
nachts durchstreiften. 

Anm. In dem labialisierten Gaumenlaut qu wird k ebenso 
behandelt, z. B. kwdot 1% Lit., kwääk ein Unkraut, kwäl 
Qual. 

b. Inlaut, mhd. ek > Fortis z. B. äkv Aeker, ÜrekM 
strteken, /Isfe^n; 

c) ursprünglich auslaut. k (c) erscheint als Fortis 
z. B. zäk Sack, rok Bock, fol}k (vgl. ausserdem § 96. c). 

5. Reibelaute und Hauchlaut /i. 

Mhd, f (V). 

§ y8. Mhd. /• (v) ist 

1. im Anlaut stimmlose Fortis, wie \\\ der korrekten 
Schulsprache, z. B fnMn Fuge, fnil Feile, fiaä Flasche, fU&i 
Kürbis, fiägpluvm Wiesenschaumkraut; 
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2. im Inlaut spiegelt die S.Ma. den Unterschied wieder 
zwischen dem alten germ. das im Mhd., abg-esehen vom 
Aushiut und der durch die Williram'sehe Kegel erfolgten 
Schreibweise, die gewöhnlicbe, schriftliche Fixicrnn«: durch v 
hat, von dem durch die hd. T.antverschiebung aus germ. p 
gevroTineneii f fMhd. geschrieben /y, indem sie ersteres als 
stimmhafte Spirans spricht, z. B. SwtwA Schwefel, idtwdl, 
öw»n Ofen, hPwdu heben, kräimn Dat. PI. v. Graf, frPWftl (wo 
die nhd. Schriftsprache das alte v bewahrt Iihlj dagegen 
letzteres als scharfes, spirantisches, stimmloses f wiedergibt, 
z. B. glafdUf läfdn, käfdn, däfm taufen, krüfm greifen, 
ruvfeiij zonf^Hf hehfitn, wivöfjn ; 

3. Im AuBlant, wo schon in der Uebergaugsperiode vom 
Abd. > Mhd. der Zusammenfall von germ. f und hd. f statt- 
fand, erscheint stets das stimmlose /V 2. B. höf^ kräf Graf, 
idr9f, d^f, 

Anm. 1. > cA< (wie in der nhd. Schriftsprache) in ntx< 
Nichte, qvrvf^ Gerücht. 

2. f ging verloren in haltv Halfter und }datv> Klatter. 

4. Mhd. f y fyz, B. af, laf9l, iäfm Schöffe. 

Mild. 

§ 99. Mhd. Spirans g hält sich in der S.Ma. in seiner 
Eigenschaft als stimmloser Reibelaut 

a) im Inlaut, z. B. mHs^l Meissel, b4U9n, gij89ny Hjidiiy 
— wäsoy mäandii messen, äasdn\ 

b) im Aaslaut, z. B. gäs Oeiss, fuva, zijs &\iaa, 

Anm. Die ftlr das moselftAnkische Spracligebiet charak- 
teristische Eirscheinang des nnyerschobenen, germ.^ imNom., 
Aec. Sgl. des Nentr. im Fron, and A4j. tri£fl naturgemäss 
auch far die S.Ma. za, also dät, wät, 9tf guvdH, awoi anderes, 
aU (Adv. aües^ mitunter. 

Mhd. 8. 

§ 100. Mhd. « ist stimmhafte Spirans 

1. im Anlaut vor Vokalen, 2. B. zamdt Samt, zädm9s 
(seichen, wegen der ätzenden Flüssigkeit, die sie absetzt) 
Ameise ; 

2. im Inlaut zwischen stimmhatten Elementen, z. B. 
läzdUj arnzdlf lindz^n. 
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Anm. Soweit ich bei eingehender Untersuehuu^ auch in 
den Nachbarortscbat'ten Sehlems konstatiert habe, kennt man 
nur in obigen Fällen einen stimmhaften Reibelant, so dass 
die Ansicht Kisch's (PBB 17,347>, der für die ältere Zeit ein 
stimmhaftes, fttr die nenere dagegen ein stimmlos, s im Ge- 
biet des Moeelfränk. annimmt, für ansere Gegend nicht zutrifft 

§ lOl. Hbd. s stimmlos (mit mhd. ^ zasammmifallend) 

1. in der Verdopplung, z. B. nt/uit» Messing, kenn Kissen, 
Kttssen ; 

2. im In> nnd Auslaut vor p, t, z. B. kaabo Kaspar, 
hatibdl Garnwinde, iwä^do^ gätt^ g9ifioe9dvt Geschwister; 

3. im unmittelbaren Auslaut, z. B. 1era$ Gras, kr^is Greis. 

§ 102. Mhd. 8 y i vor t im Anlaut, sowie vor m, 
n, r, w, z. B. ibäxt Radspeiche, ibanwätm Spinngewebe, 
fyrfd9l der über die Wiege znr Bildung des Schutzdaches 
gespannte, hölzerne Bogen, gäämp9l Tisch-, Stuhlfuss, itr^ 
1. Riemen 2. ein auf gepfltigtem Feldstttck wegen schlechter 
Handhabung des Pfluges nicht umgeworfener Teil des Bodens, 
gdijnplwm (Stier) Sumpfdotterblume, ^ro» Lnltrdhre, iläx 
Eisenhammer des Kttfers, iläbo geschliffene Eisenspitze zum 
Ausböhlen eines G^enstandes, ^lel: Kehle, SmJldf langer Gras- 
halm, Smev belegtes Brot, (jäl9 inaidv (gelb, Schneider) lang- 
beinige Spinne, iwä'l Schwelle. 

Anni. äw > im in Smdhf Schwalbe. 

§ 103. Der ^-Laut für mhd. s im In* und Auslaut hat 
in der S.Ma. im allgemeinen mehr Anwendung gefunden als 
in der nhd. Schriftsprache. £t' hat sich eingestellt 

1. der uiid. Schriftsprache entsprechend in der Verbin- 
dung r« in kniüifdn, buvS, kiosnv Kürschner, hävifm, — 
alleinstehend in kroSm Groschen, — mit Verlast des r iu kii 
Kirsche ; 

'1. über die Schriftsprache hinaus in der Konson, Gruppe 
rstj bei der noch im vori^^^en Jahrhundert der Oesterreicher 
Antesberg, wie auch Adelung die Aussprache als sehr 
korrekt fand (vgl. Wilm. D. Gr. I. 132); r schwindet mit 
Hinterlassung von E^rsatzdehnung in dieser Verbindung (vgl. 
§ 68), z. B. dügt Durst In der Konjugation der Verlia ftUt 
7on diesem schweren Lautkörper dazu noch der Dental, z. B. 
(du) f&hrst (vgl. § lOS). 
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§ 104. Sonst bleibt in- und auslautend stete sp, st. über- 
einstimmend mit Bistriz (vgl. PBB 17, 347 ffj, im Gegensatz zu 
andern moselfräniiitschen Gebieten, z. B. Hunsrück, Nass., 
Lothr. (PBB 17,410): pesbvn flüstern, wijst wüst. Nur einen 
Fall mit Zischlaut konnte ioh ansflndig machen, nftmlich 
höitivn ein SohmelebebTort, das man einem kleinen HKdeben 
gegenüber anwendet (Dim. von «die Beste" f., dagegen mase. 
d9 dAfdan); aaeb die naheliegenden Eifeldöifer, in denen der 
J^Lant biuflger Yorkommt, baben dieses Wort in der /-Prägang 
(▼gl. Heeking, Die Bifel in ihrer Ha., Prüm 1890), so dass es 
wohl von dort entlehnt ist 

Anm. 1. » weehselt mit r in dOndrHs (zu mbd. r^rett^ 
das beim Einfahren des Getreides auf der Tenne ansgefallene 
Korn; 

2. « > t8 in Entlehnungen, z. B. Uäl^ri Sellerie, UalAt 
Salat, desgleichen in tsop Suppe; 

'i. vor dem Pron. „du", das einer Part., oder einem Fron., 
oder Pron. Adv. folgt, schiebt sich stets ein s ein, z. B. uäna 
d» wenn du, drfrh das du, wads d» was du, obs ob du, 
Twv däiid.H dd ülter den du, of dHms d,i. Es liegt hier eine 
Einwirkung der 2. Sgl. Praes., also der Verbalformen vor, 
z. B. kand8d9 kennst du, JTd8d9 ladest du etc., wo das s (die 
Tennis t schwindet hiei in der Flexion vgl. § 113) stets an d» 
heranrückte (vgl. Büsch, Ueb. d. Eifeld. 6. 16). 

Mhd. scft. 

§ 106. Mhd. §eh lebt ohne Lautwandel in der S.*Ma. fort 

a) im Anlaat, & B. äasodtl 1. Sebaohtel 2. eiserne Um- 
kränrang der Silsoheidsenden, iai9k Schrank, idv Getreide- 
ernte, äfip98 vasenförmiges, hohes Strohgeflecht; 

b) im Inlaut, z. B. waSdn waschen, rouS9n rauschen; 

C) im Auslaut, z. B. SärdheS (scheren, Gebüsch) Flurname, 
boiLi (mhd. bO^ch Knüttel, Schlag, der Beulen gibt, vgl. Kl. 
Et. Wh. in der Redensart: at gdt a botti un bö^»n ^ e» geht 
in alier Hast und Unordnung voran. 

Mhd. eh, 

§ 106. a) Ahd. hh > mbd. ch 

1. nach Hartganmen vokalen > z. B. bixu Bflcher, rei/, 
wäi weich, Siehe; 
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2. nach Flachzungen- und Weichgaumen vokalen > 
z. B. räx Rauch, wox Woebe, räax9n Rechen; 

b) ahd. h > mhd. eh im Anslaat gesebwunden in rou 
rtmh, fiü Floh, wo die nhd.Sehrift^^prHcfaeden Hauchlaut h fest- 
gelegt bat; dieser entsprecbeud auch in hofvt HofTart ; dagegen 
für Furche, fSx Schuh, pl. iuv. — Sonst ist eft erhalten^ z. B. 
nax noch, ox auch, müi mich (betont) ete. 

Mhd. 

§ 107. a) Anlautendes mhd. h hat sich überall in der 
S.Ma. behauptet, z. B. Mmg^bäftk (Hahn, Qebflik) oberste 
Balkenlage im Daehgerttste, Ms9prfU das bei der Mahlzeit 
auf dem Felde übriggebliebene Brot, das bei den Kindern 

als besonders schmackhaft gilt, häffgodsdijo/ßn Sonnenkftfer 
(coccinclla), hffomijdpx (Qehirn, müde) wahnsinnig, Mw9l Hflgel, 
hüvt Hürde. 

Änm. l. Bei einigen Formen des Person. Pron. tritt A 
an den Aiilnut, z. B. hrin er, ihn. htm iliui, hTv ihr, hindii 
ihnen (vo-! P Mhd Gr. S. 64, wo Aer lür er als md. Ne- 
benl'. verzeichnet isii 

2. Fiii seltsames Wort hat die S.Ma. für d. üemarkung 
= hox<tU, daH Büsch (dort hitxertj auf got. hiiyH Feld, Land- 
gut zurückführt, cf. Hufe. 

b) Inlautendes, intervokalisches fi iat mit dem nachfol- 
gendeu \ ukal verstummt, z.B. lindn lehnen, Nähe, gl jähe, 
zai Seihe, trtn Träne. Durch den stimmhaften Reibelaut J ist 
es vertreten vor den Endungen -en, -er, z. B. gdzijn gesehen, 
g9ifijn geschehen, Mjv hüber (vgl. § 2->). — 

Das im Nhd. beseitigte, Mhd. inlautende h nach l ist 
auch in der 8.Ma. unterdrückt, z. B. b9fäl9n befehlen, f£l9n 
schielen, foroH Forelle. 

§ 108. a) Mhd. 

1. > s (vgl. § 70), z. B. d» Achse, flda Flachs ; 

2. > ka, kB aus dem Gemeindeutsohen eingewandert, 
z. B. d€äcs Dacha, wäJas9l Wechsel, okSf füks. 

b) Mhd. M > bezw. xt (vgl. § 96. b), z. B. gnofxif räxJty 

früxt. 
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B. Unbetonte Silban. 

1. Lautwandel in pro* nnd enklltisehen Wörtern. 

§ 109. Unter dem Einiluss der Procliae und EncHse 
entstehen Satzdoppelformeu, hIso bald ToUtonige, bald ge- 
schwächte Laote, je nach ihrer Stellung im Satzaccent, z. B. 
4v/,, r/. ich, miVf mo mir, miii, mix mich, dou, d9 du, dft>, dv 
dir, diiXf diA dich, hfm, 9m ihm, hän, »n ihn, er, eH, Z9 sie, 
hatf 9t eSy mfo, mv wir, U, 9a uns, Hi, }X euch, hfiMn, 9n 
ihnen, dän, dm der, <i^\ dt die, dsiy ^ das, «9 zu, z. B. 
Aof d'9n alt gv^dff Ha&t du Ihn schon getroffen? «x Aon AÄn 
nflt ^9«^'«, ä«»o «äi ich habe ibn nicht gesehen, aber sie ; duv 
»dt t9, hXm zol ya 9t gän, nei hXv da sagte sie, ihm soll ich 
es geben, nicht ihr; g9d9n dax, mo han haut 9 gw>d9n dOx, 

2, Behandlang der Composlta. 

§ 110. Das nicht unter dem Binfluss des Hochtous 
stehende 2. Composit-Glied eines zusammengesetzten Wortes 
hat eine Vokal-Kürzung oder -Unterdrückung erfahren; wurde 
jedoch der 2. Bestandteil als selbständiges Wort empfttnden, 
so erlitt er keine Veränderung, z. B. 

a) Ortsnamen : 

mhd. -bürg > bürix : duvddbürix Dodenburg, 

mhd. -back > bax : evd9l9bax Erlenbach, 

mhd. -heim > dm .* z^hm Sehlem < Selbem < Seiheim, 

mhd. -bom y böm : ziwdböv Siebenborn, 

mhd. -rat > vt : hOtdzvt Hetzerath, 

mhd. -scheid > i9t : UiSH Landscheid; 

Anm. Von diesen mit obigen Endungen (abgesehen von 
•bürg) als fränkische Gründungen sieh charakterisierenden 
Ortsnamen sind als erste Niederlassungen, wie aus den Ur- 
kunden hervorgebt, die auf -ft«m zu betrachten, während die 
andern erst im 12. Jahrb. häutiger werden (vgl. Trier'sehes 
Archiv, Heft 2). 

b) Andere Komposita: 

mhd. -tac in Wochentagenamen > dtx ; mndix Sonntag, 
mhd. -^U > f9L : mouf9l mundToll, hafdl handvoU 

(dazu das Verb, haßin = eine Menge, z. B. Hanf, 

in dieses Mass zerlegen), 

4 
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mhd. -teil > d9l : fCvd»l Vorteil, 
mhd. 'fuoT^ > h99 : bdvb98 barfliaa, 
mhd. -naht > mxt : fäzdnixt Fastnaebt, 
mhd. > M ; Mfe9t BaekhaiiB, Uatn Leitliaiis, Brau- 
nenatiibe, 

mhd. -Aar< > vi : naeh dem Moater der Eigennamen anf 
-hart (Berabard) in Nom. appel. mit dem Nebenbegriff des 
Tadels, z. B. knaumi Geizhals, laussai hinterlistiger Mensoh, 

iApot (mhd. täpe Pfote) tttppischer Mensch, zaivt (Sau), idinkot 
Schmutzfink, mäkot weinerlieber Mensch, gäUd Rothaariger, 
hwadiot Sehwfttser. 

8. Vorsilben. 

III. 1. Das Präfix ge- lebt in der S.Ma. vor Vokalen 
und Konsonnnten im Verbalsystem wie in der Nominalbildung 
mit Absciivvächung des vokalischen Elementes fort, z. B. gd- 
jii/Jri (zu mhd. genuoge genügend) leiebt zufMeden, gsbinx 
Gebirge, gftdän getan. Die im Mhd. nnpräfigi arten Formen 
des Part. Praet. be! Verben, die eine perfektive Bedeutung 
haben, stehen auch in der S.Ma. anf dieser altertümliehen 
Stnfe, z. B. präwi gebracht, gän gegangen, hm gekommen, 
wifvdm geworden, fun*n gefunden, 

3. mhd. 6e- > h? : hefälm, bBdtnl bedeutet, geschwunden 
wie in der nhd. Schriftsprache in pUtitom bleiben, 

8. mhd. ee- > S9 ; Z9gäin9n zusammen, 

4. mhd. zer- / ZV : zvMaldn zerschellen, 

5. mhd. ent- > 9nd : 9nde^dzdn entsetzen, 

6. rahd. vdT' > fv : fvMant Verstand, fvhäx9U verwirrt 
(ndl. verbazen), 

7. mhd. er- y V : vSdekm ersticken. 

Die mit hin'f Aer-, dar- zusammengesetzten Praepositio- 
nal-Adverbien : 9rof herauf, hinauf, 9räf herab, hinab, stock 
heraus, hinaus, danäwfnt daneben. 

4t. Ableitungssilben. 

§ 112. 1. Das Dim. 8«fflx -ofteii, das zwar in der Uaaa. 
Ut. des Mhd., weil von nfedeid. Boden atamme&d» nicht vor- 
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kommt, abar doob bei etnigen m^ ChroBisten des 11. Jnbrh. 
anfcancht» bat die S.Ha im Sgl. uoyerttndert; treten devartige 
Worte in den Plural, so vollzieht sich die Wandlung des 
ehen > eher jv), s. B. daifjp PL Tttubehen* mädvtp PI. 
T. MAdcben, 

2. das Fem. Suff, -in findet sich nur ganz vereinzelt, 
8. B. llrvrin Lehrerin. Es wird vertreten durch das Wort 
„Frau" als 2. Korapositions-Glied, z. B. wtodsfräu Wirtin, 
jüddfrdu Jüdin, meist jedoch durch das Suffix mint, -ma, 
frz. -essf. das als -se an männiiclie Amts-, Standes- und Fa- 
miliennamen angehängt wird. Da diese Namen auf en- 
digten, so musöte nach der allgem. Regel (h > S vor r) die 
Endung -ne in S übergehen, z. B. krlmii Kränierin oder Krau 
eines Krämers, bßtkiS Frau eines Böckers, imviii Wäsclierin, 
nidis Näherin, mTliS Müllerin, oder Fainilie Müller, 

3. die Ableitungssilben -el, -er, eri, -«m > vi, u, <iit, am, 
z. B. wüvdz9lf fcUVf iäddHf böddm Boden, fdddm Faden, bäzam 
Besen, 

4. mhd. -nnge, -ine > ik : mämk Meinung, türfk lläring, 

5. mhd. -nis > n98 : gshämnd» Geheimnis, gdtUi^nd» stiller 
Trost, 

6. mhd. -ei > ai : kna8ddl9rai Arbeit, die eine grosse 
€toduldprobe auflegt, 

7. mhd. -hext, kait > hät, kät ; Hnfiöt Schönheit, hävdu- 
lözyfjkät Herzlosigkeit, 

H. mild, -schaß > idf ; frindJhf Freundschaft, g^zCblS^f 

Gesellschaft, 

9. mhd. ig > r/ •* hlwdhf (inhd. hübel Hügel) hügelig, 

10. mhd. -iscA > |f ; poln^ polnisch. 

6. Flexionssilben. 

§ 113. 1. Mhd. Endnngs*« in den Flexions-Silben ist 
stets geschwunden, wodurch der Klang der Stammsilbe, der 
eigentliche Kern des tonenden Wortes, kühner, schallkräftiger 
hervortritt, z. B. wäoß Wage, im ganzen Sgl., auch beim Fem. 
des Adj. ist es apokopiert, z. B. dij guvt fräu. Im Gen., Dat. 
Sgl. des Fem, tritt beim Adj. auch nach dem Artikel oder einem 
stark flektierten A<y. die starke Biegung ein^ z. B. dä» iüo 
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^rfl« hXv UU der alten Frau (Ihr) Leid, mat Momo lüdnfeo 
iäim mit seiner starken Stimme. 

2. Die Pliir..Bndnng -er hat eine weite Aimdebnung ge- 
fundeni z. B. b(H0 Betten, prüdv Brote, lüav Lose, hättdMv 
Herzen. Die DIm. Endung chtn im PI. > eher (vgl. 112), dii9D 
Dinge, pätMiv Pferde, Afmo Hemden, «/»öM» Gebete, bailtf, 

3. Beim Verbnm richtet sieh die 1. Sgl. Praes. naeb der 
1., 8. PI., s. B. mtv gijn wir sehen, dütt tijt ihr seht, Üi eifn. 
In der 2. Sgl. Praes. ist das Endnngs-e abgefallen. Das nn» 
betonte, nebensilbige e in der 2. 3. Sgl. and 2. PI. Praes., so- 
wie im Part. Praet. der schw. Verba ist getilgt, der stamm- 
auslautende Dental wird mit dem t der Endsilbe zu t ver- 
schmolzen. Der Impt. der schw. Verba ist dem der starken 
Verba gleich, d. h. konsonantisch gestaltet, z. B. rf^dm, 
dou reds, hä rrt, m7v reddn, dTv ret, zii reddn, gdref, läs lies. 
— Das Part. Praet. der starken Verba behält seine En- 
dung nur nach den Konsonanten t (d), g (^3), s fz), )> fioj, 
z. B. g9l%ddn gelitten, bdwlzdn, g9böT,9n, gp^rtwdn, sonst läJlt 
sie weg, z. B. gdMid gestoiilen, g»fäv gefahren, gdzuid ge- 
sungen, ydiläf geschlafen, g9Mäx gestochen, g9Mn8 ge- 
stossen; — n als Flexions-Eudung wird in zusammenhängender 
Bede apokopiert vor konsonant. Anlaut, es bleibt vor Vokalen, 
h and den Dentalen d, t, h, 2, z. B. mCD IraiKwii dfn, aber: 
müD itai-m hlü (bald), zH proman (brennen) Aold«, min prAn» 
hSian, nOo fanm itü^ wir finden Trost, mCo fan» UU (Leid), 
eü leAnsn 8fx sie kennen sieh, kam»n ttuv dv sie kommen 
zu dir, mfo komm Ol, 

6. Svarabhakti. 

§ 114. Zwischen gewissen K( ns« iiaiiieii-Verbindungen 
hat sich ein kurzer, parasitischer Vokal entwickelt Er ist 
1. }t das sich zeigt 

a) zwisehen den 1^ Verbindungen rg (rj), rch (ry), rk, z. B. 
äfffi arg, bdx%x Berg, mörijm Morgen, klnx Kirche, idärtk 
stark: 

b) zwischen den /-Verbindungen Ig^ Ich fly), Ik, 0, z. B. 
fäl}X Felge, doly/ nolcli, wolik Wolke, lilt/ Lilie ; 

c) zwischen der n-Verbindung nch (nx) z. B. mtnyx. Möueh. 
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2. 9, das steht 

a) in den Verbindungen rh, rf, ß. kürdf K.orb, 
y^r9f9n werfen, gärdvj9n gerben, idürsm; 

b) in den Lautgruppen lö, If, Im, z. B. hahf halb, hel9f 
HfUfe, hähm Halm ; 

c) in der Verbindung nf, z. B. hdn9f Hanf. 
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Lebenslauf 
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